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2 2 5 irklich roh; ab 5 iſt nicht inlich, d 
John Bull hofft weiter. der 1 8 Brapmine 3 eee 


(Von unferem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 27. Mai 1930. 


„Dinge gehen vor im Mond“, ſingt der deutſche Dichter 
Chriſtian Morgenſtern, „die das Schaf ſelbſt nicht gewohnt“, 
in dieſem Sinne betrachten John Bull und unſere zeit⸗ 
genöſſiſche engliſche Mitwelt, ohne Morgenſtern zu kennen, 
die umwelt und ſich ſelber. Fangen wir mit dem Mittel 
Punkt der engliſchen Dinge an, dem Parlament: 
einigen Monden ſchloſſen Ramſay M aedonald, Mi 
niſterpräſident ohne Mehrheit, und David Lloyd 
George, Miniſterpräſident außer Dienſten, einen Bund 
oder richtiger, wie der Komiker Pallenberg das ausdrücken 
mfürde, ein „Bündchen“. Bin ich ein Bündler? — fragt nun 
Macdonald, nein! O fa! — ſagt Lloyd George, du haft ge⸗ 
. Nichts habe ich gejagt, betont Macdonald. Denn 
Deren Davis, dem Unterhausmitglied für Carnarvon 
in Wales, geht es um den Proporz. 

Was iſt's mit dem Proporz? Damit iſt es ſo: Stimmen 
haben die Liberalen bei den letzten Wahlen in rauhen Men⸗ 
gen bekommen, an die fünf und eine halbe Million, aber 
But eine ſehr magere Ausbeute an Sitzen. Die Arbeiter 
jaben nur etzliche Millionen mehr an Stimmen, rund acht, 
erhalten, aber das Vielfache an Sitzen. Einſt waren 
auch ſie für die Verhältniswahl oder den Proporz, nunmehr 
ſind ſie dagegen. Doch bei dem vor einiger Zeit zwecks 
ettung der Kohlenbill zwiſchen Macdonald und Lloyd 
George abgeſchloſſenen Bündchen hat Macdonald ein halbes 
Ja zum Proporz geſagt und nun, o Schrecken, denkt er nicht 
mehr daran. Er hat es vergeſſen! Macdonald weiß nie, 
was er verſpricht, er vergißt auch noch das. Er mandelt 
manchmal im Tagtraum. Mit einem Worte: Lloyd George 
ſt ſchwer enttäuſcht und ſchnaubt Rache. Er iſt furchtbar 
N ſeinem Zorn, aber, wie man meint, eigentlich ungefähr⸗ 
. Morgen wird ſich dos zeigen. Werden die Liberalen 
h trünnig, dann könnte es ſein, daß die Regierung geſtü rat 
rd Im Grunde glaubt aber kein Menſch daran. Die 
iberalen find uneinig, die Konſervativen geſpalten, wer 
will da wählen? Das weiß Macdonald ebenſo gut wie 
Lloyd George. Darum hat er offenbar vergeſſen, was er 
ihm halb zugeſagt hatte: den Proporz. 5 

Nein, es wird zu gar nichts kommen, wenn nicht 
aber ſelbſt dieſes wenn nicht, das der vorſichtige Bericht⸗ 
erſtatter einfügen muß, um nicht als Prophet auszurutſchen, 
ai höchſt fragwürdig. Alſo, es wird ni ch ts paſſieren; denn 
wieſo ſollten die Konſervativen Herrn Lloyd George die 
„altanien aus dem Feuer holen? Auch haben fie höchſt 
kaatspolitiſche Gründe gegen einen Regierungswechſel, die 
höchſt intereſſant ſind. 
ic In In dien geht alles drunter und drüber. Nicht jo 
Koll, wie das in den meiſten nichtengliſchen Blättern ge— 
Hubert wird, aber immerhin ſchlimm genug. Nun betreiben 
Macdonald und fein Kabinett dortſelbſt eine durchaus fefte, 
are Politik, die beſonders dadurch an Wirkung ge- 
binnt, daß ſie von der geſamten Oppoſition durch Dick 
und Dünn geſtützt wird. England iſt in punkto Indien 
einig. Käme nun Baldwin wieder an die Reihe, dann 
iſt es zweifelhaft, ob ſich die Arbeiter ebenſo entſchloſſen 
inter die konſervative Indienpolitik ſtellen würden, wie 


Vor 


Legenwärtig die Konſervativen hinter die Indienpolitik der 


Maecdonaldleute. Dieſe Überlegung wird nicht nur ange- 
ſtellt, ſie wird ſogar ausgeſprochen. Darum wird ſchon 
etwas daran ſein. 

Betrachtet man die Entwicklung der Dinge in Indien, 
9 ijt fie, wie geſagt, unerfreulich. Es iſt eine Nerven 
Probe für die Polizeiorgane. Es iſt nicht das, was ge⸗ 
ſchieh t, es iſt das, was noch kommen kann, womit eng⸗ 
liſche Gemüter ſorgenvoll erfüllt ſind. Es iſt auf die Dauer 
ſehr ſchwierig, Polizeiſtreitkräfte ohne Anwendung von Gewalt 
zu führen. England verſucht nämlich den Freiheitsdrang 
der Indier mit Ghandiſchen Mitteln niederzuringen. Das 
Il ſchwierig und ift beſonders ſchwierig, wenn es in Indien 
Sommer iſt. Bei vierzig und mehr Grad im Schatten 
wird man leicht müde. Man gewinnt den Eindruck, daß 
Ghandi die ſommerliche Temperatur als Hauptverbündeten 
in ſeine Rechnung eingeſtellt hat. Die ſchadet den Indern 
weniger als den Engländern. Trotzdem behielten dieſe bis⸗ 
her einen kühlen Kopf. Denn es iſt im Grunde doch ſehr 
wiel Janhagel bei den Unruhen beteiligt. Die vornehmen 
Schichten machen nur zögernd mit. Neulich hat man einen 
Brahminen beim Angriff auf ein Salzlager ertappt, ge⸗ 
langen geſetzt und trotz herzzerreißender Proteſte zuſammen 
mit Parias, deren Berührung unrein macht, eingeſperrt. 


läßt. Die Kluft zwiſchen den indiſchen Kaſten iſt größer 
als die Kluft zwiſchen Engländern und Indern. 

Von Paneuropa iſt es hier in England ſehr ſchnell 
ſtill geworden. Geſtern ließ ſich Herr Wickham Steed 
im „Daily Telegraph“ noch einmal zu dem Thema hören. 
Er findet nämlich, daß Amerys Ablehnung zu unhöflich 
geweſen ſei. Die Konſervatinen wollen es nicht ganz mit 
den Franzoſen verderben. Das läßt ſich begreifen, aber 
trotzdem bleibt man mißtrauſſeh 

Unmittelbar intereſſieren eigentlich ganz andere Dinge. 
Vor allem die erſtaunliche Leiſtung eines jungen Mädchens, 
Amy Johnſon, die allein, in einem alt⸗gekauften Flug⸗ 
zeug von England nach Auſtralien in 20 Tagen geflogen 
iſt. In Auſtralien iſt dieſerhalb eine allgemeine „Amy⸗ 
Anbetung“ ausgebrochen, was ſich bei dem mädchenarmen 
Kontinent wohl vorſtellen läßt. Die Leiſtung ſoll durch 
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eine beſondere Auszeichnung geehrt werden” Die hätte das 
Mädchen wohl verdient. Wenn wir aber dieſe Leiſtung 
hier erwähnen, dann hat das ſeinen beſonderen Grund. 
Nichts wird in England bereitwilliger anerkannt als die 
perſönliche Leiſtung, die Mut und Aufopferung er⸗ 
fordert. Man weiß, daß die Herrſchaft über das Reich an 
die Erhaltung dieſer Eigenſchaften geknüpft iſt: Mut, Selbit- 
aufopferung und Pflichtgefühl! Nirgendwo zeigt ſich das 
deutlicher als auf dem Gebiete der Fliegerei. Die Leiſtun⸗ 
gen einzelner Flieger ſind bewunderungswürdig. Faſt noch 
eindrucksvoller, wenn auch unbekannter ſind die der Mili⸗ 
tärflieger. Hier wird kriegsmäßig geflogen. Faſt jede 
Woche ſordert das ein Todesopfer. Man verliert kein Wort 
darüber. Aber man gewinnt doch den Eindruck, als wäre 
England zielbewußt an der Arbeit, die Herrſchaft über die 
Meere durch die Herrſchaft über die Luft zu er⸗ 
gänzen oder gar zu erſetzen. 


der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
vom Reichsrat angenommen! 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Reichsrat hat in ſeiner am Mittwoch nachmittag 
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Zweigert abge⸗ 
haltenen Vollſitzung das deutſch⸗polniſche Wirt⸗ 
ſchafts abkommen und das Abkommen über den Bei⸗ 
tritt der Freien Stadt Danzig zu dieſem angenommen. 
Der Berichterſtatter, Miniſterialdirektor Koßmann, 
machte namens der Ausſchüſſe auf die Bedenken auf⸗ 
merkſam, die namentlich hinſichtlich der Beſtimmungen über 
das Niederlaſſungsrecht und über den Durch⸗ 
gangsverkehr noch beſtehen, befürwortete aber namens 
der Mehrheit der Ausſchüſſe die Zuſtimmung zu dem Ab⸗ 
kommen im Hinblick darauf, daß es gegenüber dem jetzigen 
Zuſtande jedenfalls das kleinere Übel darſtelle. Der 
Geſandte von Mecklenburg⸗Schwerin, Dr. Tiſchbein, ver⸗ 
las eine Erklärung, wongeh eine Regierung wegen ihrer 


Bedenken ſich der Stimme en thalten müſſe. Vor der 


Abſtimmung richtete der Vertreter Preußens 
namens mehrerer Länder und mehrerer preußiſcher Provinzen 
zwei Fragen an das Auswärtige Amt, nämlich die, ob ein 
Zwiſchenfall zwiſchen Danzig und Polen, mit 
Rückſicht auf den das Auswärtige Amt ſeinerzeit die Ver⸗ 
tagung der Beſchlußfaſſung gefordert habe, beigelegt ſei, 


gemeſſenen Ausgleich gewähren, 


dann mit 40 gegen 25 Stimmen bei einer Stimment 


und zweitens die Frage, ob das Auswärtige Amt mit Rück⸗ 
ſicht auf den noch ungeklärten Grenzzwiſchenfall mit 
Polen die Abſtimmung nicht neuerdings vertagt ſehen 
wolle. Namens des Auswärtigen Amtes erklärte Geheim— 
rat Eiſenlohr, der Danziger Fall ſei nach den ein⸗ 
gegangenen Nachrichten vollkommen erledigt. 
Wegen des neuen Grenözwiſchenfalles wünſche das 
Auswärtige Amt, das an deſſen befriedigender Beilegung 
nicht zweifle, keine Verzögerung. Namens der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien erklärte Staatsſekretär a. D. Moes le, 
daß die oberſchleſiſche Wirtſchaft hoffe, daß das Reich ihr für 
die durch das Abkommen entſtehenden Schäden einen an= 
und daß Ober⸗ 
ſchleſien in dieſer Vorausſetzung für das Abkommen ſtim⸗ 
men werde. Freiherr von Gayl erklärte namens Oſſt⸗ 
preußens und mehrerer anderer preußiſcher Provinzen, 


die Ablehnung der Vorlage, insbeſondere auch mit 


Rückſicht auf den noch nicht geklärten Grenzzwiſchenfall; die 
Bevölkerung im Oſten würde es nicht verſtehen, wenn das 
Abkommen jetzt ſchon genehmigt würde. 
In namentlicher Abſtimmung wurde das Abk. — * 
ung 
angenommen. Mit Nein ſtimmten Oſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Grenzmark, Provinz Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, und von den Ländern 


Bayern, Württemberg, Thüringen und Oldenburg; Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin enthielt ſich der Stimme. 


Die Unterſuchung des Zwiſchenfalls bei Neuhöfen. 


Die gemiſchte Kommiſſion bei der Anterſuchung. — Nach deutſchen Berichten handelt es ſich 
um einen vereitelten Spionageverſuch. 


Die Kommiſſion an der Arbeit. 
Berlin, 30. Mai. 


Die Unterſuchungen der gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Kommiſſion über den Grenzzwiſchenfall bei Neu⸗ 
böfen im Kreiſe Marienwerder haben am Mittwoch, dem 
28. d. M., nachmittags um 3 Uhr begonnen. Sie wurden 
den ganzen Himmelfahrtstag über ſortgeſetzt und dürften 
am Freitag zum Abſchluß kommen. Als deutſche Ver⸗ 
treter gehören der Kommiſſion an: der Oberpräſident von 
Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek und der Landrat von Ma⸗ 
rienwerder, Dr. Ulmer. Die Polniſche Regierung hat 
den Warſchauer Unterſuchungsrichter für beſondere Ange⸗ 
legenheiten, Dr. Luxemburg, und den Staroſten von 
Mewe, Weiß, zu Mitgliedern der Kommiſſion ernannt. 


Die Kommiſſion nahm zunächſt eine Lokalbeſichtigung 
vor und ſetzte den Modus des Verfahrens für die weiteren 
Beratungen feſt. Am Donnerstag vormittag 9 Uhr wurde 
in der deutſchen Paßkontrollbaracke mit der Vernehmung 
der Zeugen begonnen. Verhört wurde eine ganze Reihe 
von deutſchen Beamten der Grenzpolizei und von Soldaten 
der polniſchen Grenzwache, ſpäter der deutſche und polniſche 
Sachverſtändige für Schußwaffen. um die Mittagszeit 
unterhielten ſich die Mitglieder der Kommiſſion an der 
Grenze ſelbſt. Die Kommiſſion war bis 7 Uhr abends in 
Tätigkeit und widd ihre Arbeit am heutigen Freitag fort 
ſetzen. Der auf deutſcher Seite verhaftete Kommiſſar 
Biedrzynſki ſoll ebenfalls vernommen werden. Nach 
Beendigung des einleitenden Verfahrens wird die Kom⸗ 


miſſion heute mittag 12 Uhr in Marienwerder zuſammen⸗ 
treten. g 
0 


Der Ort der Handlung. 


Neuhöfen liegt an der Chauſſee, die über die im 
letzten Jahr abgebrochene Münſterwalder Weichſel⸗ 
brücke nach Münſterwalde (jebt polniſch: Opalenie) 
führte. Von der Brücke ſtehen zurzeit nur noch drei Pfeiler 
im Fluß, der Verkehr wird durch eine Fähre aufrechterhal⸗ 
ten. Außer dem Hauptdeich am rechten Ufer der Weichſel 
liegt im flachen Bogen um den Brückenkopf herum ein 
zweiter Deich nach dem Landinnern zu. Die Grenze, die 
öſtlich der Weichſel läuft, ſo daß überall ein ſchmaler Strei⸗ 
fen polniſchen Territoriums den Fluß einſäumt, zieht ſich 
an dieſer Stelle zwiſchen den beiden Deichen hin. 
Auf dem Kamm des zweiten (deutſchen) Deiches ſteht etwa 
30 Meter von der Grenze entfernt ein deutſches Zoll⸗ 
hilfs gebäude. Zwiſchen den beiden Deichen, immer 
noch etwa 15 Meter von der Grenze entfernt, iſt ein 
Schlagbaum über den Weg gelegt. 


Die Holzwände des Paßhäuschens weiſen etwa acht⸗ 
zehn Kugeleinſchläge aus polniſchen Karabinern 
auf. Der un verwundete Gefangene — der andere 
iſt nach der Operation im Krankenhaus Marienwerder ge- 
ſtorben — iſt der Grenzwachtkommiſſſar (Offizierrang) 
Biedrzynſki aus Dirſchau, der früher im volniſchen 
diplomatiſchen Dienſt geſtanden haben ſoll. 


(Fortſetzung auf der nächſten Seite.) 


5 
1 


mit den Kreiſen Gneſen, Obornik, nur die Liſte 
Mogilno, Wreſchen, Wongrowitz 
Auund Schroda 


wählen alle Deutſchen am 1. Juni 


Im Wahlbezirk 


Die Sektion der Leiche. 


Geſtern fand in Marienwerder die Sektion der Leiche 
des Unterkommiſſars Liskiewicz ſtatt, der an den Fol⸗ 
gen der Bauchverletzung, die er während der Schießerei in 
der Wachtbude in Münſterwalde von einem deutſchen Kri⸗ 
minalbeamten erhalten hatte, geſtorben war. Einer Mel⸗ 
dung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge ſoll die 
Röntenaufnahme der Kugel, die im Rückgrat ſtecken⸗ 
geblieben war, ergeben haben, daß es ſich hier um eine Re⸗ 
volver⸗ und nicht eine Gewehrkugel handelt. Deutſcher⸗ 
ſeits hat man bereitwilligſt der polniſchen Bitte ſtattgegeben, 
nach der Freigabe der Leiche durch die Staatsanwaltſchaft 
dieſe in einem Sarge an die polniſche Grenze bei Münſter⸗ 
zn zu ſchaffen, um ſie den polniſchen Behörden auszu⸗ 
iefern. 


Ein Spionage⸗Verſuch? 


Der Berliner „Vorwärts“ bringt in ſeiner Mittwoch⸗ 
Morgenausgabe eine Darſtellung über die Vorfälle, die der 
Sache den Charakter einer Spionage angelegenheit 
gibt. Nach dem genannten ſozialiſtiſchen Blatt ſoll ſich die 
8 Sache ſo abgeſpielt haben, daß von den in Frage kommen⸗ 
den polniſchen Beamten der Verſuch unternommen 
worden ſei, die betreffenden deutſchen Beamten durch 
Geldverſprechungen zur Aushändigung gewiſſer 
Schriftſtücke zu bewegen. Die polniſchen Beamten ſeien 
nach einer ſcheinbaren Zuſage deutſcherſeits dann in 
das Zollamt auf deutſchem Boden gekommen, wo man ſie 
wegen Spionage ſofort habe verhaften wollen. Die pol⸗ 
niſchen Beamten hätten ſich daraufhin zur Wehr geſetzt, 
und daraus habe ſich dann der blutige Zwiſchenfall entwickelt. 
3 Dieſe Darſtellung des ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ wird von 
i den bürgerlichen Blättern beſtätigt. So läßt ſich der „Ber⸗ 
f liner Lokal⸗Anz.“ durch ſeinen nach Marienwerder entſandten 
Sonderberichterſtatter „von unterrichteter Seite“ u. a. fol⸗ 
gendes melden: 
„Nachdem man lange genug die polniſche Spionage⸗ 
bewegung beobachtet hatte, ging ein Beamter der deutſchen 
Grenzpolizei Marienwerder zum Schein und im Ein⸗ 
vernehmen mit ſeiner vorgeſetzten Behörde auf ein pol⸗ 
niſches Angebot ein, das von dem Leiter des Nachrichten⸗ 
dienſtes der Zweiten Pommerelliſchen Grenzwachtinſpektion 
in Czerſt, einem Herrn Biedrzynſki, ſtammte. Als 
Lockmittel fungierte ein gewiſſes Material, das die Polen 
erwerben wollten und das ſie mit 2500 Mark bewerteten. 
Längere Zeit wurde über eine Zuſammenkunft, bei 
der das Aktenſtück übergeben werden ſollte, verhandelt. 
Schließlich wurde als Treffpunkt die dentihe Paßkontrolle⸗ 
Baracke an der Neuhöfener Grenze in Ausſicht genommen. 
Als ſich am Sonnabend abend zur verabredeten Stunde 
Biedrzynſki, begleitet von einem anderen polniſchen 
Grenzoffizier, an der Grenze einfand, wurden ſie dort 
von dem erwähnten deutſchen Beamten empfangen und 
in die Baracke geführt. Vorher hatten aus Elbing 
zugezogene deutſche Kriminalbeamte heimlich das Haus um⸗ 
ſtellt, während ſich eine ſtärkere Abteilung polniſcher Grenz: 
foldaten, die Karabiner und 9⸗Millimeter⸗Militärpiſtolen 
a führten, heimlich als Bedeckung in der Nähe der Grenze 
aufhielt. 

Gleich nachdem im Innern der Baracke das Material 
übergeben war und die beiden Polen aufbrechen wollten, 
drang ein deutſcher Kriminalbeamter mit dem Ruf „Hände 
. hoch!“ in den Raum ein. Die Fremden hatten ihre Piſtolen 
. bereits im Anſchlag und eröffneten fofort das Feuer. 

Eine Schießerei entipann ſich, in deren Verlauf der Be: 
i gleiter Biedrzynſkis bekanntlich von einem Bauchſchuß ge: 
troffen wurde, während der deutſche Beamte vier leichtere 
Schüſſe erhielt. Inzwiſchen, alarmiert durch die Schüſſe, 
war die zur Bedeckung an der Grenze wartende polniſche 
Abteilung von etwa 30 Mann auf den deutſchen Boden 
übergetreten und richtete vom Schlagbaum aus ein heftiges 
Karabiner⸗ und Piſtolenfener auf die Baracke. Am Schlag⸗ 
baum, alſo unzweifelbar anf deutſchem Boden, 
fand man die ausgeworſenen Hülſen polniſcher Gewehr⸗ 
0 patronen. Ungeachtet dieſer Beſchießung, die längere Zeit 
95 anhielt und die von den deutſchen Beamten erwidert wurde, 
gelang es, die Verhafteten durch ein rückwärts gelegenes 
Fenſter zu ziehen und nach Marienwerder zu bringen.“ 

„Das iſt“ — fo ſchließt der „Berl. Lokal⸗Anz.“ feinen 

8 Bericht — „der Verlauf der Dinge. Der unbefugte Gren z⸗ 

3 übertritt ſchwerbewaffneter polniſcher Soldaten 

kann demnach überhaupt nicht beſtritten werden und wird 

ernſthaft auch nicht mehr beſtritten. Wichtig iſt, daß ein nicht 

93 unbedeutender volniſcher Beamter auf deutſchem 

. Boden der vollendeten Spionage überführt 

worden iſt, daß ihm jetzt der Prozeß gemacht wird, und daß 

dieſer Prozeß zuverläſſig ſehr intereſſante Aufklärungen 

über die Verhältniſſe an Deutſchlands Oſtgrenze zeitigen 

dürfte. Menſchlich bedauert werden kann, daß der Be⸗ 

gleiter Biedrzynſtis bei der Angelegenheit su Tode 
gekommen iſt.“ 


Er ſollte „geſchickter“ proteſtieren. 


Polniſche Angriffe gegen den Geſandten Knoll. 
Während die reichsdeutſche Preſſe im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem deutſch-polniſchen Grenzzwiſchenfall 
gegen die Deutſche Reichsregierung den Vorwurf erhebt, 
daß ſie gegen die Grenzverletzung nicht ſofort prote⸗ 


5 ſtiert und den amtlichen ausführlichen Bericht über den 
Verlauf des Zwiſchenfalles jo ſpät der Öffentlichkeit über⸗ 
mittelt habe, wodurch den polniſchen Stellen die Möglichkeit 


gegeben worden ſei, zunächſt einen für fie günſtigen Bericht 
in die Welt zu funken, beklagt ſich die polniſche Preſſe dar: 
über, daß der Proteſt des polniſchen Geſandten in Berlin 
in einer ſehr ungeſchickten Form eingelegt worden 
ſei und eine barſche deutſche Antwort bewirkt habe. 
Dabei verraten die Kritiker allerdings nicht, wie man 
dieſen Proteſt wohl hätte „geſchickter“ anbringen können. 
Der „Dziennik Bydgofki“ betont mit allem Nachdruck, 
daß die Ungeſchicklichkeit der Polniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin ſich nicht allein auf die Form des Proteſtes be⸗ 
ſchränkt, ſondern ihren charakteriſtiſchen Ausdruck in der 
Unfähigkeit der Geſandtſchaftskreiſe zur Zuſammenarbeit 
mit den Korreſpondenten polniſcher Zeitun⸗ 
gen in Berlin gefunden habe. Trotzdem eine Reihe von 
Korreſpondenten verſchiedener Zeitungen, die zum Teil ſehr 
oft der Polniſchen Regierung nahe ſtänden, ſich vom erſten 
Augenblick an die Geſandtſchaft mit der Bitte gewandt 
hatten, die deutſchen und die polniſchen Darſtellungen zu 
vereinheitlichen und ſie über die für die Bevölkerung 
und die polniſche Politik ſo grundſätzliche Angelegenheit zu 
informieren, hätten ſich die Herren Diplomaten auf aus⸗ 
weichende, allgemeine und verſpätete An⸗ 
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dentungen beſchränkt, ohne zu willen, welche Pflichten 
die polniſchen Zeitungen gegenüber ihrem Lande hätten. 
(Es war wohl auch ſchwierig, den Standpunkt beider Par⸗ 
teien zu vereinheitlichen. D. R.) f 


* 


Das dürfte wohl nicht ſtimmen 


Ein Korreſpondent der „Gazeta Bydgoſka“, der 
einige Stunden in Neuhöfen weilte, will erfahren haben, 
daß die polniſchen Behörden beabſichtigen, die 
Greuzpaſſierſcheine für die Deutſchen, die Futter⸗ 
weiden und Felder auf polniſchem Gebiet rechts der Weichſel 
in Pacht haben, für ungültig zu erklären. 

„Das dürfte wohl nicht ſtimmen ...“ — haben wir 
als Überſchrift über dieſe Meldung geſetzt. Würde es mit 
ihr dagegen ſeine Richtikeit haben, ſo würden ſich nur jene 
die Hände reiben, die an einer Löſung der Korridorfrage — 
nicht gerade im Sinne der „Gazeta Bydgoſka“ ein Intereſſe 
haben. 


Curtius als Proteltor 
einer polniſchen Kunſtausſtellung in Berlin. 


Wie aus Berlin berichtet wird, betonte der ſozial⸗ 
demokratiſche Abg. Dr. Breitſcheid in der Dienstagſitzung 
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages die große 
Notwendigkeit der Pflege kultureller und humanitärer Be⸗ 
ziehungen zum Ausland und lobte die Tätigkeit der Kultur⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amts. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange bedauerte der Redner, daß der Reichs außen⸗ 
miniſter das Protektorat über die polniſche 
Kunſtausſtellung abgelehnt habe. Es handle ſich doch 
hier um rein künſtleriſche Beziehungen, die unabhängig ſein 
müßten von irgendwelchen politiſchen Streitigkeiten. 


Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, erklärte 
zur Protektoratsfrage über die polniſche Kunſtausſtellung, 
er habe bereits Gelegenheit genommen, die vielfachen Mif- 
verſtändniſſe, die hierüber in der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Preſſe entſtanden ſind, ſowohl gegenüber der pol ⸗ 
niſchen Preſſe wie auch dem polniſchen Außen⸗ 
mintfter in Genf richtig zu ſtellen. Er ſtimme mit dem 
Abg. Breitſcheid darin vollkommen überein, daß unbeſchadet 
der politiſchen Beziehungen ein künſtleriſcher Aus⸗ 
tauſchwünſchenswert ſei. Schon des öfteren habe er 
auf die Gründe hingewieſen, die im beiderſeitigen Intereſſe 
für die vorläufige Verſchiebung des Eröffnungs⸗ 
termins der polniſchen Kunſtausſtellung maßgebend waren. 
Nunmehr habe er die feſte Hoffnung, daß in nicht ferner 
Zeit eine polniſche Kunſtausſtellung unter ſeinem Protekto⸗ 
rat durchgeführt werde. 


Die Gründe. 


Weshalb wird Herr Czechowicz 
mit Glacẽshandſchuhen angefaßt? 


Den früheren Finanzminiſter Czechowiez hat fein 
Amtsnachfolger Matuſzewſki in feiner Antwort auf 
die Begründung, die Herr Czechowiez ſeinem Austritt aus 
dem B. B.⸗Klub gegeben hat, recht glimpflich behandelt, ob⸗ 
gleich Herr Czechowiez aus ſeinem Herzen keine Mörder: 
grube gemacht hatte. Auch die Regierungspreſſe legte ſich 
in ihrer Polemik gegen Herrn Czechowiez eine gewiſſe Zu⸗ 
rückhaltung auf. Der „Kurjer Pozuanſki“ ſucht nun hinter 
die Gründe zu kommen, die dieſe Reſerve der jetzigen 
Gegner des Herrn Czechowicz erklären. Das Blatt ſchreibt: 

„Es gibt zwei Gründe für dieſe Zurückhaltung des Ne- 
gierungslagers. Der eine gehört der Vergangenheit an, 
der zweite greift in die Zukunft hinüber. Die Rückſicht, 
daß Herr Czechowicz länger als drei Jahre eine Säule 
der Mairegierungen war, und zwar eine der wich⸗ 
tigſten außer Herrn Pilſudſki ſelbſt, hat keine beſondere Be⸗ 
deutung. Auch die Herren Daſzynſki und Thugutt 
und eine Reihe anderer hatten einmal eine große Bedeu⸗ 
tung im Sanierungslager. Es genügte indeſſen, daß ſie zur 
Oppoſition übergingen, um Epitheta von der Sorte, wie ſie 
Herr Pilſudſki am 31. Oktober feinem langjährigen 
Freunde Daſzynſki gegenüber anwandte, zu hören zu be⸗ 
kommen. Wenn wir von den Rückſichten auf die Ver⸗ 
gangenheit ſprechen, ſo bilden nicht etwa die Verdienſte des 
Herrn Czechowiez um das Regierungslager jetzt eine Schutz⸗ 
wehr für ihn, ſondern ſeine Kenntnis vieler Ge⸗ 
heimniſſe dieſes Lagers. Herr Czechowiez weiß nicht 
nur, wofür die 8 Millionen bei den Wahlen verwendet wur— 
den — das wiſſen auch wir alle — aber er weiß noch 
viel mehr. Aber da er zu den Wiſſenden gehört, iſt es 
beſſer, ihn nicht zu reizen. 


Der zweite Grund iſt deutlich in der Antwort Matu⸗ 
ſzewſtis enthalten. Der letzte Rettungsbalken für das Re⸗ 
gierungslager iſt nach Anſicht des letzteren — die Erlan⸗ 
auna eines größeren Auslandskredits vor 
der Budaetſeſſion des Seim. Nur mit einem ſolchen Ar- 
gument kann Herr Slawek fein leckes Sanierungsſchifflein 
auf die Wogen der Wahlbewegung herablaſſen. Ohne den 
Auslandskredit wird er im Herbſt vor dem Sejm oder zum 
mindeſten vor einem Teil des Parlaments kapitulieren 
müſſen. Es handelt ſich hier nicht um das wirtſchaftliche 
Leben, ſondern um die Exiſtenz des gegenwärti⸗ 
gen Regimes ſelbſt. Das iſt der wichtigſte Dämpfer, 
der auf das Sanierungsinſtrument aufgelegt worden iſt, 
von Herrn Matuſzewſki angefangen. Herr Czechowieg 
bereitete die letzte Anleihe vor mit denjenigen Aus— 
landsperſönlichkeiten, ohne die die Polnische Regierung 
wegen weiterer Kredite nicht einmal reden könnte. Es iſt 
jetzt nicht an der Zeit, auf die Einzelheiten dieſer Materie 
zurückzukommen. Wir ſtellen nur feit, daß Herr Czechowiez 
auch hier vieles weiß und durch neue Enthüllun⸗ 
gen vieles verderben könnte. Und deshalb faßt man ihn 
trotz aller Leidenſchaft im Herzen mit Glacéhandſchuhen 
an. Wie die Diskuſſion weitergehen wird, das hängt ledig⸗ 
lich von Herrn Czechowiez ſelber ab. Er hat ſeinen Plan 
und wird für feine Durchführung ſchon ſorgen.“ 

— — — 
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Jede Packung und Tablette des 


Prozeß : 
gegen die ulrainiiche Militär⸗Irganiſation. 


Lemberg, 27. Mai. (PA) Vor dem hieſigen Schwur 
gericht hat geſtern ein Prozeß gegen 17 Mitglieder der 
ukrainiſchen Militärorganiſation, vorwiegen 
Studenten, darunter zwei Frauen, begonnen. Nach der 
Ausloſung der Geſchworenen-Bank, die ſich aus zwei Mit⸗ 
gliedern und zwei Stellvertretern zuſammenſetzt, reichte 0 
der Vertreter des Zivilklägers im Namen der Beamtin der 
Oſtmeſſe, Maria Streit, die während des vorjährigen 
Attentats auf der Oſtmeſſe ſchwere Verletzungen erlitten 
batte, eine Zivilklage in Höhe von 10000 Ziotn an 
Schmerzensgeld, 10000 Zloty für den Verluſt des Gehörs, 
10 000 Zloty für die Verunſtaltung des Geſichts und 120 Zt 
monatlich für den Verluſt der Verdienſtmöglichkeit ein. 

Die Anklageſchrift wirft ſämtlichen Angeklagten Hoch? ö 
verrat vor. Alle ſollen an einer Terror⸗ und Sa’ 
botage ⸗ Aktion teilgenommen haben. Vier Ange 
klagte werden außerdem beſchuldigt, ſich an Attentaten 
bzw. Überfällen beteiligt zu haben, fünf andere Ange 
klagte, daß ſie Mitglieder für die ukrainiſche Militär⸗Orga⸗ 
niſation geworben und illegale Schriften ve” 
breitet haben, ein Angeklagter, daß er zum Verbrechen 
der Brandſtiftung und von Raubüberfällen ar 
geſtiftet habe, acht Angeklagte, daß ſie Exploſivmate⸗ 
rial aufbewahrt hätten und ſchließlich ein Angeklag' 
ter, daß er Mitglieder der ukrainiſchen Militär⸗Organiſa⸗ 
tion geſchult haben ſoll. In der Begründung des in 
klageakts wird die Geſchichte der Tätigkeit der ukraini⸗ 
ſchen Militärorganiſation dargelegt, die nach Verübund 
einer Reihe von politiſchen Morden und Raubüberfällen in a 
den letzten Jahren beſchloſſen habe. ein Attentat au 
die Oſtmeſſe am Tage ihrer Eröffnung zu unterneh⸗ 
men. Am 7. September vorigen Jahres, nachmittags 4 Uhr, 
geriet auf dem Lemberger Hauptbahnhof in einem Hand’ 
gepäck, das zur Aufbewahrung aufgegeben worden wat 
Exploſivp material durch Selbſtentzündung in Brand. 
Um 1115 Uhr abends explodierte im Pavillon der Meſſe— 
leitung eine Höllenmaſchine, und um 5 Uhr in den 
Sträuchern des Kilinſki⸗Parkes, unweit des Meſſeplatzes 
ein Paketchen. Ein ähnliches Paket explodierte nachmittag 
1 Uhr in den Händen einer Perſon, die von der Ponia⸗ 
towſki⸗Straße nach der Oſtmeſſe lief. Die Verhaftung dieſen 
Perſon, die ſich zu dem Verbrechen bekannte, und die Near 
nung der Perſonen, die daran teilgenommen hatten, bildete 
nach der Anklageſchrift den Ausgangspunkt zu den Ermitte⸗ 
lungen, in deren Ergebnis alle Täter verhafte! g 
wurden. 7 

In der geſtrigen Verhandlung wurde die Anklageſchril 
in polniſcher und ukrainiſcher Sprache verleſen, was etwa 
fünf Stunden in Anſpruch nahm. Die Verhandlung, 30 
der etliche Zeugen geladen find, wird einige Wochen dauern. 
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Erzherzog Albrecht 
verzichtet auf ſeinen Thronanſpruch. 


Wien, 24. Mai. Innerhalb der königlichen Familie 
Habsburg ſind Vorgänge zu verzeichnen, die das Intereſſe 
der Öffentlichkeit verdienen. Der in Budapeſt lebende Erz“ 
herzog Albrecht war bisher das einzige Mitglied der Fa— 
milie Habsburg. das dem erſtgeborenen Sohn Otto des 
verſtorbenen Kaiſers Karl das Treuegelöbnis als Chef der 
Familie nicht abgelegt hatte. Dieſe Haltung erklärt ſich da 
mit, daß Albrecht bis vor kurzem als ernſtlicher Anwärter 
auf den ungariſchen Thron gegolten hat. Nun wird del 
Thronfolger Otto am 22. November großjährig, und es fehl 
nicht an Gerüchten, daß zu dieſem Zeitpunkt die ungariſche 
Königsfrage wieder akut werden ſoll. 


In Ungarn iſt durch ein Geſetz das Ruhen der könig 
lichen Gewalt ausgeſprochen worden, jo daß die Königs“ 
frage jederzeit wieder aufgerollt werden kann. Erzherzog 
Albrecht hat ſich auf eine Überſeereiſe begeben und auf del 
Durchfahrt in Brüſſel nun Otto das Treugelöbnis geleiſtet 
wonach er ihn im Sinne der Pragmatiſchen Sanktion un 
der Habsburger Hausgeſetze als Oberhaupt der königlichen 
Familie anerkenne. Es liegt damit ein Verzicht des Erz 
herzogs auf ſeinen Thronanſpruch vor. 


Zeppelin nach Havanna neitartet. 


Begeiſterung in Braſilien. 


Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin in am Mittwoch un 
11.13 Uhr Ortszeit (etwa 14.30 uhr Berliner Zeit), d 
feinem Fluge nach Havanna aufgeftiegen. ; 

Dr. Eckener war Dienstag Ehrengaſt bei einem von 
Gouverneur von Pernambueco gegebenen Frühſtück. g 
einer Anſprache dankte Dr. Eckener in herzlichen Worte 
den Braſilianern für ihre Unterſtützung und Ante 5 
nahme an dem Zeppelinflug. Der Beſuch des Luftſchiſſe. 
findet die größte Beachtung der Preſſe des ganzen Lande“, 
Das Intereſſe und die Begeiſterung der Bevölkerung ſin 
noch ganz beſonders dadurch geſteigert worden, daß Eden” 
der Anſicht Ausdruck gab, Pernambuco ſei der ideale En 
hafen für den ſüdatlantiſchen Zeppelinflug. die 

Wie „Aſſociated Preß“ weiter meldet, geſtaltete ſich 1 
Abfahrt des „Graf Zeppelin“ ſehr eindrucke nan 
Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich auf dem Flug 
eingefunden, und während die letzten Vorbereitungen zu 5 
Aufſtieg getroffen wurden, führten mehrere Flugseaſt 
Schauflüge aus. Der „Graf Zeppelin“ machte zunge 
einige Schleifen über der Stadt. Viele Familien hatten ich 
Straßen und Hausdächer beſetzt und winkten dem ſchließl 
gen Norden ſteuernden Luftſchiff ihre Abſchiedsgrüße zu. 


Auf der Höhe von Martinique. 


4 
Newyork, 90. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das u 
ſchiff „Graf Zeppelin“ hat heute gegen 6 Uhr M. E. 3. 
Höhe von Martinique erreicht. 
“ — | 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
or 08 
Graudenz (Grudziadz). 
Der rollende Tod. 
Drei Verkehrsunfälle. — Ein Toter, zwei Schwerverletzte. 


Ins Krankenhaus eingeliefert wurden dieſer Tage 
drei Opfer von Verkehrsunfällen. Im erſten 
Falle handelt es ſich um einen Knaben namens Macz⸗ 
zo wſki, der auf dem Wege von der Schule auf der 
Chauſſee bei Rehwalde (Rywold), Kreis Graudenz, von dem 
Auto des Kaufmanns Przeorſki aus Jabtonowo ange- 
fahren worden war. Dabei hat der Junge einen Schädel 
bruch ſowie andere Verletzungen davongetragen. Nach der 
dem Verunglückten von einem Jablonowoer Arzt erteilten 
erſten Hilfe brachte man ihn in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins hieſige Krankenhaus. 

Weiter iſt am Sonntag ein zur Kirche fahrender Be⸗ 
wohner von Bratwin, Kreis Schwetz, namens Jan Bolin, 
von einer Autodroſchke angefahren worden, wobei er fo 
chwere Verletzungen erlitten hat, 
Graudenzer Krankenhauſe vollzogenen Operation ver- 
Norben iſt. 

Der dritte Fall ereignete ſich ebenfalls am Sonntag, 
und zwar in der Nähe von Engelsburg (Pokrzywno), 
Kreis Graudenz. Dort überfuhr ein Motorrad- 
da hrer den ſiebenjährigen Knaben Edward Zoledek. 
Das Unglück ereignete ſich, während die Mutter mit ihm 
aus der Kirche zurückkehrte. Auch dieſer Unfall hatte für 
gas betreffende Kind ſo ſchwere Verletzungen im Gefolge, 
* ſein ſofortiger Transport ins Spital erfolgen mußte. 
Der Motorradfahrer hat ſich durch ſchleunige Flucht den 
Folgen des Vorfalls entzogen. * 


* Himmelfahrts⸗Morgenkonzert. Nach altem Brauch 
gab unſer rühriger Männergeſangverein „Liedertafel“ am 
rühen Morgen des Himmelfahrtstages im „Tivoli“⸗Garten 
wieder ein Konzert. Auch diesmal wirkte in bewährter 
Veiſe der Gemiſchte Chorn „Singakademie“ mit, was der 
Veranſtaltung eine intereſſantere Note verlieh. Dank der 
bekannten tüchtigen Vortragskunſt beider Vereine, dank 
"des auch dem guten Wetter hatte ſich eine erfreulich zahl⸗ 
reiche Beſucherſchar eingefunden. Trotzdem vermißte man 
noch ſo manchen aus unſerer Gemeinſchaft, für den vor⸗ 
zlaliche geſangliche Darbietungen, die trauten Klänge des 
deutſchen Liedes Anziehungskraft haben müßten. Nach dem 
lubelnd in die würzige Maienluft geſchmetterten Sänger⸗ 
gruß „Lied hoch!“ von Julius Otto folgten als Einleitung 
le Männerchöre „Das Lied“ von L. Spohr und „Nur die 
in nung feſtgehalten“ von Ed. Surläuly. Hier ſowohl wie 
15 dem dritten Programmteil, der neubearbeitete Volks⸗ 
eder aus früheren Jahrhunderten brachte („TTrennung“ von 
Muss, „Ständchen aus dem 17. Jahrhundert“ von H. Jüngſt, 
„Steh'n zwei Stern“ von W. Bein und „Die Schiffer auf 
dem Rhein“ von A. Milarch) zeigte die Liedertafel, daß ſie 
nicht auf alten Lorbeeren ausruht, ſondern unter der ſach⸗ 
ich tiefgehenden und formell ſtraffen Leitung ihres Diri⸗ 
genten Muſikdirektors A. Hetſchko ſtändig fortichreitet. 
rachten die vorgenannten Nummern mehr Munterkeit, 
nepaart mit Beſinnlichkeit, zur Geltung, jo hatten die ge⸗ 
„lebten Chöre (Singakademie und Liedertafel) — „Morgen⸗ 
* von Mendelsſohn, „Morgenlied“ von Ad. Überlee 
"ed „Waldandacht“ von D. H. Engel — eine mehr andachts⸗ 
80 feierlich ſtimmende Nuance. Zum Schluß trat dann 
Kader die Liedertafel allein mit drei Liedern auf. So bot 
„le muſikaliſche Morgenfeier, zumal angeſichts der im 
Ickenden Maienſchmuck prangenden Natur des großen 
"artens des „Tivoli“, herzerquickenden Genuß. cht. * 
x x Beftohlen worden iſt Maximiljan Adrowſki, Kl. 
„ ivon (M. Tarpno), um fein Fahrrad im Werte von 150 
Slotn. das er in der Culmerſtraße (Chetminſka) vor einem 
ie hatte ſtehen laſſen; ferner Franz Froſt, Schleif⸗ 
98 (Matejki) 6, um einen Überzieher, ein Paar Schuhe 
er 160 Zloty Bargeld, ſowie Franziſka Oftromwicka; 
letzterem Falle haben die Täter auch noch ſonſtigen 
„aden dadurch verübt, daß fie das Fenſter in der Tür des 
adens einſchlugen. * 
15 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch in 
1 Eckladen Pohlmannſtraße (Mickiewieza) der Firma 
Eieelkopolſkt Sklad Kawy verübt. Die Diebe haben die 
„oangs⸗Flügeltür erbrochen und aus der Ladenkaſſe einen 
en rag von 220 Ztoty, ſowie Konfitüren und Schokolade für 
900 Zloty entwendet. * 
fr Ungewöhnliches Diebsobjekt. Selbſt Aborttüren er- 
Deinen den Langfingern begehrenswert. Im hieſigen 
F. adtpark haben nämlich Schädlinge aus dem Aborthäuschen 
es ſtädtiſchen Reſtaurants „Waldhäuschen“ zwei ſolcher 
egenſtände nach Aufbrechen der Schlöſſer entwendet. * 


Thorn (Zorun). 


fi v. Regierungsunterſtützung. Die Thorner Schulinſpek⸗ 
* erhielt zum dritten Male in dieſem Jahre vom Pomme⸗ 
„chen Wojewodſchaftsamt 2000 Zloty für die Ernäh⸗ 
Sing der Kinder der Arbeitsloſen in den 
chulen. ER 
v. Im ſtädtiſchen Schlachthaus wurden in der Zeit vom 

1 Januar bis 31. März d. J. 10208 Stück Vieh geſchlachtet, 
und zwar 6149 Schweine (bierunter 4054 für den Export 
dich England), 861 Rinder, 2681 Kälber, 124 Pferde, 931 
chafe und 21 Ziegen. * * 
„ Statiſtiſches. Im Monat April d. J. wurden von 
a Thorner Sicherheitsbehörde regiſtriert: 81 Diebstähle, 
8 Trunkenfälle, 23 Körperverletzungen, 8 Taſchen⸗, 9 Ein⸗ 
ſtrübs⸗, 6 Eiſenbahndiebſtähle, 11 Feſtnahmen wegen Land⸗ 
us eicheret und Bettelns, 7 Betrugsfälle, 5 Unterſchlagungen 
die Feſtnahme eines Hehlers. Außerdem wurden »in 
nglücksfall mit Todesfolge, ein Selbſtmordverſuch ſowie 
Aisittlichkeitsverſtöße notiert. Nicht enthalten ſind in obiger 
5 Iſtellung: Führung eines unſittlichen Lebenswandels in 
ällen, Hausfriedensbruch in 2 Fällen, Beleidigung in 
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daß er nach einer im 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Mai 1930. 


Das eigene Interesse 


auf dem Fundament des Allgemein- Interesses 


pramien-Bau-Anleihe 


in Höhe von 50.000000 Gold -Ztoty, 


bestimmt ausschließlich für Kredite zur Belebung 


\ der Bautätigkeit. 


Obligationen zu 50 zt per Stück mit pupillarem 


Charakter, für deren Sicherheit der Staat 
mit seinem ganzen Vermögen bürgt. 
Zu haben in allen größeren 
Finanzinstitutionen, so- 
wie allen Postäm- 
tern im ganzen 


2 Fällen. Außerdem wurden eine Perſon von einem Hunde 
gebiſſen und ein Selbſtmordverſuch entdeckt. In dem glei⸗ 
chen Zeitraum entfernten ſich 6 Kinder eigenmächtig aus 
der elterlichen Wohnung. — Der Straßenverkehr brachte im 
Monat April je einen Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und 
Fuhrwerk und zwiſchen zwei Automobilen; ferner wurden 
in zwei Fällen Perſonen von Automobilen überfahren. Die 
Statiſtik ſchließt mit mutwilliger Alarmierung der Feuer- 
wehr in einem Fall und mit Einſchlagen von Scheiben in 
zwei Fällen. N Kur 

E Friedhofspflege und Gräberſchmuck. Es iſt eine 
ſchöne Volksſitte, die Grabſtellen der Verſtorbenen zu 
pflegen und ſie mit Blumen zu ſchmücken, eine Untugend 
iſt es aber, dieſe jetzt in ſchönſtem Flor ſtehenden abzu⸗ 
brechen, Topfpflanzen auszugraben und forkzuſchleppen. 
Wenn kleine Kinder ſolchen Unfug verüben, iſt es Pflicht 
der ſie begleitenden Erwachſenen, ihnen dieſes zu verbieten 
und ſie auf den Frevel aufmerkſam zu machen. Erwachſene 
Perſonen müßten aber wiſſen, daß die Blumen⸗Anpflanzun⸗ 
gen Eigentum der Toten ſind und daß Kirchhofsdiebſtähle 
ſtreng beſtraft werden. Schule und Kirche haben die 
Pflicht, aufklärend zu wirken und nicht erſt abzuwarten, bis 
nach der Polizei gerufen werden muß. Jeder Friedhofs⸗ 
beſucher ſoll Selbſtzucht üben und auch auf verdächtige Per- 
ſonen achten, die die Grabhügel ihres Blumenſchmucks be⸗ 
rauben, um Geld daraus zu machen! * * 


v. Die Rettungsbereitſchaft in Thorn wurde im 1. Quar⸗ 
tal d. J. 236 mal in Anſpruch genommen. Das neue 
Krankenauto, das im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtationiert iſt, 
wurde in 75 plötzlichen Fällen zur Hilfe geſandt. Hiervon 
entfällt der größte Prozentſatz auf Schwäche⸗ und Ohn⸗ 
machtsanfälle, die ſich in der Hauptſache in Bureaus, Werk⸗ 
ſtätten und auf der Straße ereigneten und deren Zahl ſich 
auf 24 beläuft. Dann folgen 16 Fälle, in denen Perſonen 
bei Ausſchreitungen und Schlägereien verwundet wurden. 
Weiter wurden 5 Perſonen mit Schußverletzungen, von 
denen 3 Selbſtmord verüben wollten, 13 Perſonen, die auf 
Baugerüſten verunglückt waren, 6 Perſonen, die von der 
Eiſenbahn bzw. von Automobilen überfahren wurden, und 
eine Perſon, die von der Straßenbahn überfahren wurde, 
nach dem Krankenhauſe transportiert. Außerdem mußte die 
Rettungsbereitſchaft in zwei plötzlichen Todesfällen und bei 
Alkoholvergiftungen in drei Fällen in Tätigkeit treten. In 
dem gleichen Zeitraum wurde die Rettungsbereitſchaft in 
acht Fällen mutwillig alarmiert, ohne daß ein dringendes 
Bedürfnis vorlag. * 


+ Wieder eingefunden hat fh der kürzlich als vermißt 
gemeldete Teofil Pilawſki (und nicht Pilopfki, wie irr⸗ 
tümlich angegeben war). Er kehrte am 23. Mai in ſeine 
Wohnung in Görna Grupa (Kreis Schwetz) zurück. iR 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mai. In Leibitſch 
(Lubicz) brannte Montag nachmittag gegen 6 Uhr die mit 
Stroh und landwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte Scheune 
des Landwirts Joſef Hagedorn nieder, wobei auch ein 
Teil des Stalles mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
rätſchaften den Flammen zum Opfer fiel. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer entſtand durch 


Funkenflug einer vorbeifahrenden Eiſenbahnlokomotive. — 


Am Abend des Vortages wütele ein Brand auf dem 
Grundſtück von Boleftaw Kalinowſki in Steinau (Ka⸗ 
mionka). Vernichtet wurden dabei die Scheune, ein Stall 
und ein Schuppen mit landwirkſchaftlichen Maſchinen und 
Gerätſchaften, ferner ein Strohſtalen. Von dem lebenden 
Inventar kamen 30 Hühner und 3 Gänſe in den Flammen 
um. Der entſtandene Schaden wird auf etwa 30 000 Zloty 
geſchätzt. Er iſt noch nicht zur Hälfte durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Eine polizeiliche Unterſuchung ſoll die Brandurſache 
feſtſtellen. a 
—— x 


Die ausgelosten Obligationen nehmen ö 
\osungen. Zeichnungen für die Anleihe zum Nennwert 
vom 2. Juni bis spätestens 16. Juni d. Js. 


Zeichnet 
die Prämien-Bau-Anleihe, denn sie ist die beste und sicherste 
Geldanlage und im glücklichen Verlosungsfalle kann sie ihnen Glück bringen. 


Nr. 124. 


Die Gesamt- 
Summe der im Jahre 
verlosten Prämien 

2.000000 zl. Verlost 
werden jedes Quartal 

(1. November, 1. Februar, 1. Mai 

und 1. August) folgende Prämien: 


1 — über 250.000,— zt 
FEE 
e 
150 „„ 1000 


teil an weiteren Ver- 


dt. Stargard (Starogard), 29. Mai. Einen frechen 
Einbruch verübten unbekannte Diebe beim Landwirt 
Kozon in Burchnowy. Sie ſchlugen eine Offnung in die 
Mauer und ſtahlen aus dem Stalle ein Schwein. — In der 
Nacht zum 25. d. M. ſtahlen drei Diebe dem Landwirt 
Klinger in Dombrowken eine größere Anzahl Hühner. 
Der Geſchädigte, durch Hundegebell geweckt, verſuchte die 
Täter zu fallen, wurde aber von ihnen ſchwer mißhandelt. 
— Eingeäſchert wurde ein Inſthaus auf dem Gute 
Baczek. Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſo daß trotz ſofor⸗ 


Thorn. 
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Motel Rrölewski Dwör 12; |Damen-u.Rinderteide: 


Am Sonnabend, dem 31. Mai 1930 findet ein] angefertigt. Langeſtr. 


Ahschieds-Benefiz _— 


des bekannten und beliebten Orchesters unter Kirchl. Nachrichten. 


Leitung des Herrn Ztotniköw verbunden mit ein.] Sonntag, den 1. Juni 20. 


Familien-Daneing (Gen. 


i Evangel. Gemeinde 
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1 TIER Nachm. 3 Uhr Soldaten 
Ab Sonntag, den 1. Juni 1930 konzertiert in] Montag. abds. 8 Ar: 
meinen Lokalitäten täglich eine erstklassige] Jungmädchen. Dienst 
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genehmen Aufenthaltsräume in dankbare] Donnerstag, abds, 8 Uhr 
Erinnerung. Jungmänner. - 


(gi. 


tiger Hilfe das Haus ſowie ein Teil der Möbel vom Feuer 
vernichtet wurden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
p. Neuſtadt (Weiherowo), 28. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung am 27. d. M. wurde zu⸗ 
nächſt Kenntnis von der Beſtätigung des Haushaltsplans 
pro 1930/31 gegeben, ſowie von dem Nachtragsetat 1929/30. 
Sodann wurde beſchloſſen, für die etwa 130 Arbeitsloſen 
einen Kredit von 10000 Zloty aus den Überſchüſſen des 
Voretats zu bewilligen. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, 
den ſtädtiſchen Arbeitern eine 20prozentige Teuerungszulage 
gemäß den für die Beamten des Seekreiſes geltenden Be⸗ 
ſtimmungen zu gewähren. Beſchloſſen wurde die Gewäh⸗ 
rung einer Notunterkunft für obdachloſe Familien in Form 
non primitiven Wohnungsmöglichkeiten. — Wie alljährlich, 
ſo erſchien auch in dieſem Jahre ſchon am Dienstag gegen 
Abend zum andächtigen Beſuch der hieſigen Kalva⸗ 
rienkapellen eine anſehnliche Schar Pilger aus Berent 
und weiterer Umgegend. Am Mittwoch früh erſchienen auch 
Pilgerſcharen aus Oxhöft und Katz. Nach Empfang durch 
einen hieſigen Geiſtlichen in Begleitung einer Chriſtenſchar 


wurde in der Kreuzkapelle auf dem „Kalvarienberge“ eine 


Andacht abgehalten. 

ch. Konitz (Chojnice), 29. Mai. Die Danzig pom⸗ 
merelliſche Radfportvereinigung veranſtaltete 
hier am Donnerstag, 29. d. M., auf der Berenter Chauſſee 
die Austragung einer 100-Kilometer-Kontrollfahrt, an der 
22 Herren und Damen teilnahmen. Es waren vertreten 
Konitz mit 5 Herren und 3 Damen, Graudenz mit 5 Herren 
und 3 Damen und Danzig (Baltiſcher Tourenklub) mit 
6 Herren. Die jugendlichen Sportlente ſtarteten um 7.15 
Uhr, die Damen um 7.44 Uhr, die alten Herren um 7.22. 
Die Strecke ging über Mentſchikof, Bruß, Wendepunkt Ra⸗ 
dun, Lubnia, Wielle, Karſchin, Czerſk und Rittel bis zum 
Ziel 89,5 Kilometer auf der Chauſſee Konitz Danzig. Kurz 
nach 10.15 Uhr wurde bereits das Nahen der erſten Renner 
gemeldet und nach einer Geſamtfahrt von 3.14 Stunden 
gingen die Danziger Balten Arnes und Grüning durch 
das Ziel. Dann folgte Balewſki⸗ Graudenz 3.21, H. 
Voigt ⸗ Konitz 3,23.29, Gogolin⸗ und Domke⸗Graudenz 
je 3.23.30, Noack⸗Danzig 3.00.24, Haß⸗Danzig 3.31.27, Fräu⸗ 
lein Domke⸗Graudenz 3.40.40, Fräulein Borchert⸗Graudenz 
3.40.41, Bielitz⸗Danzig 3.47.25, Nürnberg⸗Konitz 3.54.14, Goll⸗ 
nik⸗Konitz (über 40 Jahre) 4.00.10, Fräulein E. Büchner⸗ 
Konitz 4.00.26, Fräulein K. Meiffert⸗Konitz 4.00.27, Klauer⸗ 
Danzig 4.17.50, Artur Ziemann⸗Konitz 4.34.51, Fräulein 
Dettmer⸗Graudenz 4.34.32 Stunden. Einzelne Radfahrer 
hatten Pannen zu erledigen, während Fräulein Müller⸗ 
Konitz und die Herren Modzak⸗Graudenz, W. Meiffert⸗Konitz 
und Nußbaum⸗Konitz wegen Raddefekt aufgaben. Der erſte 
Sieger der Damen ſowie der Herren erhielt je einen großen 
Eichenkranz mit den Vereinsfarben und der Aufſchrift: 
„Dem 1. Sieger der 100⸗Kilometer⸗Kontrollfahrt des D. P. 
R. V. 1930.“ Ferner erhielten die Herren je einen ſilber⸗ 
nen Becher mit der Vermerkung der gefahrenen Zeit. Nach 
dem Rennen gab es für die „müde Chauſſeepolizei“ einige 
Erfriſchungen. In Neu⸗Amerika wurde dann die 2. Ver⸗ 
einstagung abgehalten, auf der Rennbahnfragen, Raſenrad⸗ 
ſporteinführung uſw beſprochen wurden. Nach der Sitzung 
ſand im Hotel Engel gemeinſame Mittagstafel ſtatt und 
um 3 Uhr ging es hinaus ins Waldſchlößchen nach Buſch⸗ 
mühl, wo ein gemütliches Beiſammenſein den Abſchluß der 
Veranſtaltung bildete. 


Die polniſche Handelspolitik und Frankreich. 
Prof. Krzyzanowſkis Warnungsworte. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter). 


Bekanntlich haben im vorigen Jahre in Genf die Ver⸗ 
treter einer Reihe von europäiſchen Staaten das Abkom⸗ 
men über die Aufhebung von Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verboten unterzeichnet. Das, Inkrafttretens dieſes Ab⸗ 
kommens iſt abhängig gemacht von der Beſtätigung des 
Projektes durch 18 Staaten, wobei dieſer Gruppe von 
18 Staaten 14 in dem Abkommen namhaft gemachte Staaten 
ſich anſchließen müſſen. Im Herbſte vorigen Jahres iſt der 
Termin der Unterzeichnung verſtrichen. Nur zwei 
Staaten aus der Zahl der erwähnten 14 Staaten, 
nämlich die Tſchechoſlowakei und Polen, haben ſich 
dem Abkommen nicht angeſchloſſen; Polen hat 
ſeine Unterſchrift verſagt und die Tſchechen, die 
ihre Haltung von der Polens abhängig machten, folgten dem 


Beiſpiel des öſtlichen Nachbarn. Angeſichts deſſen, daß in⸗ 


folge des Nichtbeitritts dieſer zwei Staaten der ſo mühſam 
hergeſtellte Anſatz zur wirtſchaftlichen Befriedung Europas 
zuſammenzubrechen drohte, haben die das Abkommen unter⸗ 
zeichnenden Mächte Polen das Angebot gemacht, dieſes Ab⸗ 
kommen mit dem Vorbehalte zu unterzeichnen, daß dis 
Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote ſich auf die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen nicht erſtrecke. Polen hat jedoch 
den Vorſchlag abgelehnt. Darauf haben die Unter⸗ 
zeichnungsmächte den Termin der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens durch Polen bis zum 31. Mat laufenden 
Jahres verlängert. 

Polen ſteht nun vor einer äußerſt gewichtigen Ent⸗ 
ſcheidung. In dieſem Monate ergreift einer der angeſehen⸗ 
ſten Wirtſchaftspolitiker Polens Prof. Adam Krzyza⸗ 
nowſki im Krakauer „Czas“ das Wort, um ſein fachliches, 
wirklich autoritatives Urteil zu gunſten einer poſitiven 
Entſcheidnug in die Wagſchale zu werfen. Prof. Krzyza⸗ 
nomjft macht folgende ſehr intereſſante Ausführungen: 

„Die Lage iſt heute ähnlich der im Herbſt. Es finden 
deutſch⸗polniſche Verhandlungen in Berlin 
ſtatt. (Sie haben ſich — wie die heutigen Meldungen be⸗ 
ſagen — leider zerſchlagen! Bem. der Red.) Deutſchland 
will Polen dazu bewegen, das Abkommen mit dem Vor⸗ 
behalt des Ausſchluſſes der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen zu unterzeichnen, was auch zum Inkraft⸗ 
treten des allgemeinen internationalen, die Ein⸗ und Aus⸗ 
ſührverbote aufhebenden Abkommens ausreichen würde. 
Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium beſteht die Tendenz, 
das Projekt abzulehnen und darauf zu beſtehen, daß 
die Unterzeichnung des allgemeinen Abkommens von der 
deutſch-polniſchen Verſtändigung über die beiderſeitige Auf- 
hebung der Verbote abhängig gemacht werde. Die Aus⸗ 
ſichten auf eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung ſind aber 
ſehr gering. Das heißt, wenn die Idee ſiegt, daß der Bei⸗ 
tritt Polens zum allgemeinen Abkommen von der deutich- 
polniſchen Abmachung abhängig gemacht werde, würde das 
internationale Abkommen, das einen vom Völkerbunde 
proteftionierten Anſatz zur wirtſchaftlichen Befriedigung bil⸗ 
det, nicht zuſtande kommen. 

„Womit begründen die Anhänger der Abhängigmachung 
zincs Abkommens vom anderen ihren Standpunkt? Ihre 


Sparsame Hausfrauen! 
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Anſicht iſt die: Wenn die deutſch⸗polniſchen Verbote weiter 
beſtehen, d. h. wenn die Einfuhr und Ausfuhr einer Reihe 
von Waren weiter auf die von jedem dieſer beiden Staaten 
beſonders feſtgeſetzten Kontingente beſchränkt bleiben, die 
Verbote aber in den Beziehungen zwiſchen Polen, Deutſch⸗ 
land und anderen Staaten aufgehoben werden, dann wird 
die deutſche Ware in das Kontingent überſchreitenden Men⸗ 
gen als Ware eines dritten Staates z. B. als öſterreichiſche 
Ware nach Polen hereinkommen. Zwar kann Polen Her⸗ 
kunftszeugniſſe fordern, doch iſt es ſchwierig, Fälſchungen 
vorzubeugen. Zweitens: indem Polen die Unterzeichnung 
des allgemeinen Abkommens von der Aufhebung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
abhängig macht, gewinnt es eine Waffe im Handels⸗ 
kampf mit Deutſchland. In dieſem Falle wird 
Deutſchland der Zerſchlagung des allgemeinen Abkommens 
über die wirtſchaftliche Befriedung Europas ſchuldig. Um 
ſich dieſen Vorwurf nicht zuzuziehen, wird Deutſchland Zu⸗ 
geſtändniſſen im Laufe der weiteren polniſch⸗deutſchen und 
zahlreichere Gruppen von Staaten umfaſſenden Verhand⸗ 
lungen geneigter ſein. Unſere Befürworter der Abhängig⸗ 
machung der Unterzeichnung des einen Abkommens vom 
anderen ſehen richtig voraus, daß im Falle des Scheiterns 
der Verhandlungen über die beiden Abkommen. die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung Deutſchland die Schuld zu⸗ 
ſchreiben werde. Sie hoffen, daß unſere Bundesgenoſſen 
derſelben Anſicht ſein werden. 

Die polniſche Regierung muß morgen oder übermorgen 
endgültig entſcheiden, ob ſie der Anſicht, von der ich eben 
ſprach, beitreten oder einen anderen, einen für das Zu⸗ 
ſtandekommen des allgemeinen Abkommens weniger ge⸗ 
fährlichen Weg gehen wird. Es wäre zu wünſchen, daß 
die Regierung Diefe Sache genau prüfe, denn es handelt 
ſich um große politiſche Belange. Wenn es ſich um den 
wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkt handelt, iſt das inter⸗ 
nationale Problem der Ein⸗ und Ausfuhrverbote nicht nur 
ein Induſtrie⸗, ſondern auch ein landwirtſchaftliches 
Problem. Man kann nicht ausſchließlich unter dem 
Geſichtswinkel der Induſtrie entſcheiden, die der einzige 
Geſichtswinkel mancher Perſonen in Polen iſt, ſondern man 
muß auch an die Intereſſen der Land wirtſchaft denken. 

Die franzöſiſche Regierung intereſſiert ſich für die Sache, 
über die ich ſchreibe, lebhaft ſeit dem Herbſt vorigen Jahres. 
Bekannt iſt die von der franzöſiſchen Regierung in dieſem 
Monate begonnene Aktion zwecks Hebung des politiſchen 
und wirtſchaftlichen Friedens unter den europäiſchen 
Staaten. Der franzöſiſche Miniſterrat hat den Text des am 
17. d. M. den Regierungen von 26 curopäiſchen Staaten 
vorgelegten Projektes beſchloſſen. Einige Tage ſpäter hielt 
der Premier Tardieu eine große Rede, in der er den fran⸗ 
zöſiſchen Geſichtspunkt begründete und unterſtützte. Weniger 
bekannt iſt der Umſtand, daß die Regierung Frank⸗ 
reichs ſchon ſeit dem Herbſte vorigen Jahres an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der einleitenden Schritte zur Befriedung 
Europas arbeitet, und im beſonderen die Unterzeichnung 
des allgemeinen Abkommens von zumindeſt 18 Staaten in 
der Sache der Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote 
anrät. Im Herbſt vorigen Jahres riet ſie Polen die Unter⸗ 
zeichnung unter Ausſchluß der polniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen an und wies nach, daß die Intereſſen Polens auf dieſe 
Weiſe völlig ſichergeſtellt ſind. Als es damals nicht ge⸗ 
lungen war, Polen zu dieſem Schritte zu beſtimmen, er⸗ 
wirkte die franzöſiſche Regierung für Polen den Aufſchub 
des Unterzeichnungstermins und im Mai dieſes Jahres 
machte fie wiederum die Regierung des polnischen Bundes⸗ 
genoſſen auf die Vorteile des Abſchluſſes des allgemeinen 
Abkommens wenn auch unter Ausſchluß der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen aufmerkſam. 

dieſer Sachlage muß Polen die Faſſung des end⸗ 
gültigen Entſchluſſes gut überdenken. Es handelt ſich 
um einen Entſchluß, der, je nachdem wie er ausfällt, das 
Betreten des im Projekt der franzöſiſchen Regierung vom 
17. Mai gewieſenen Weges entweder erleichtern oder er⸗ 
ſchweren wird. Polen wird natürlich auf dieſes Projekt, 
das vorläufig die weiteren Schritte allgemein vorbereitet 
und keine konkreten Vorſchläge enthält, zuſtimmend ant⸗ 
worten. Doch eine wirkliche Bedeutung für die weiteren 
Schickſale des Projektes wird das Zuſtandekommen 
oder das Scheitern des internationalen Ab⸗ 
kommens über die Ein⸗ und Ausfuhrverbote 
hoben. Wenn bis zum 31. Mai die Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens nicht erfolgt, wird die ſchon heute verbreitete An⸗ 
ſicht, daß das Projekt Briands eine aller Aus» 
ſichten auf Verwirklichung bare Phraſeologie 
ſei, Unterſtützung finden. Natürlich werden direkt gegen⸗ 
teilig die Folgen des Zuſtandekommens dieſer Konvention 
ſein. Daun werden die Ausſichten auf Verwirklichung des 
franzöſiſchen Pojektes wachſen. Die polniſche Regierung 
muß, indem fie ſich in dieſen Tagen in der Sache der Ein⸗ 
und Ausſuhrverbote entſcheidet, zugleich bedenken, daß 
1. ihre Entſcheidung einen Einfluß ausüben kann auf das 
politiſche Verhältnis zu unſeren Bundesgenoſſen, das be⸗ 
ſonders in dieſem Momente in Anbetracht der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Annäherung wichtig iſt, 2. daß ſie in gewiſſem 
Maße das Schickſal des franzöſiſchen Projekts der ökono⸗ 
miſchen Befriedung Europas präjudiziert. Auch kann ſich 
vielleicht die Hoffnung als illuſoriſch erweiſen, daß unſere 
Bundesgenoſſen Deutſchland die Schuld am Nichtzuſtande⸗ 
kommen des übereinkommens einer zahlreichen Stagten⸗ 
gruppe in dieſer Sache zuſchreiben werden, 

Es handelt ſich nicht nur um eine eventuelle Wirkung 
dieſer Sache auf unſer politiſches Verhältnis zu Frankreich, 
ſondern auch auf unſer Kreditverhältnis zu ihm. Vor 
einigen Tagen hat die franzöſiſche Regierung in die Unter⸗ 
bringung der Kommunalobligationen der Landeswirtſchafts⸗ 
bank vorläufig auf die Summe von einer Million Dollar 


eingewilligt (weitere drei Millionen ſollen noch in dieſem 
Jahre aufgenommen werden). Unſer Abkommen mit den 
franzöſiſchen Banken wurde vor einigen Monaten ge 
troffen, worüber die Blätter berichtet haben. Warum ver⸗ 
zögerte ſich die Auszahlung dieſer Summe? Manche ber 
haupten, daß die franzöſiſche Regierung mit der Genehmi⸗ 
gung dieſer Transaktion zögerte, weil fie von der pol⸗ 
niſchen Handelspolitik wenig erbaut war. Vielleicht iſt das 
nicht wahr. Doch ſicher iſt es, daß Handelspolitik und 
Kreditpolttik ineinandergreifen. 

Die Regierung muß auch in Erwägung ziehen, daß die 
wirtſchaftliche Befriedung Europas vor allem im Inter⸗ 
eſſe der polniſchen Landwirtſchaft liegt. Die Kampf 
zollpolitik iſt in den polniſchen Verhältniſſen oft eine 
Unterſtützung der Induſtrie auf Koſten der 
Landwirtſchaft. Dieſe Politik iſt uns zum Teil auf⸗ 
gedrängt, doch die Übertreibung im Beſchreiten dieſes Weges 
iſt im jetzigen, für die Landwirtſchaft ſo ſchwierigen Mo⸗ 
mente riskant. Riskant iſt ſie auch, wenn es ſich um das 
richtig verſtandene Jutereſſe der Induſtrie handelt, die jetzt 
infolge der geringen Kaufkraft der Landbevölkerung leidet. 
Die Induſtrie kann nicht blühen, wenn die Landwirte nicht 
imftande find, Induſtriewaren zu kaufen. Die Zır 
ſammenſetzung der polniſchen Delegation, 
die in den Blättern bekannt gemacht wurde, erſcheint mir 
unter dieſem Geſichtswinkel weniger glücklich. Die 
Regierung hat zwei Beamten des Induſtrie⸗ und Handel? 
miniſteriums ſowie einen Beamten des Außenminiſteriums 
geſchickt, obwohl das Problem in höherem Grade ein poli⸗ 
tiſches und landwirtſchaftliches, als ein induſtrielles iſt. f 

Ich erinnere daran, daß das Induſtrieminiſterium 
letztens durch die Verzollung des Chiliſalpeters 
die Unzufriedenheit der landwirtſchaftlichen Kreiſe hervor⸗ 
gerufen hat. Hoffen wir, daß die Zuſammenſetzung der pol? 
niſchen Delegation der Regierung es nicht unmöglich machen 
wird, ihren jo wichtigen Entſchluß auf eine allſeitige Prü⸗ 
fung des Problems zu ſtützen. 

* 


Die Berliner Verhandlungen 
endgültig abgebrochen. 


Warſchau, 28. Mai. Die polniſche Delegation zu den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über Abbau der Ein⸗ und 
Ausſuhrverbote ift geſtern aus Berlin zurückgekehrt. Die 
Verhandlungen find als ergebnislos abgebrochen worden. 
Die Delegation wird der Regierung einen genauen Bericht 
über die ganze Verhandlung erſtatten. Der polniſch⸗ 
Standpunkt iſt bekanntlich der, daß durch die ſtarre Haltung 
der Deutſchen Regierung eine Einigung in der Frage nich 
möglich geweſen ſei. Andererſeits iſt deutſcherſeits von 
vornherein betont worden, daß den polniſchen Forderungen 
in die Verhandlungen über den Abbau der Ein⸗ und Ans⸗ 
fuhrverbote die deutſchen veterinär polizeilichen 
Beſtimmungen einzuſchließen, nicht ſtattgegeben 
werden könne, fo daß die Verhandlungen von vorn“ 
herein ausſichtslos waren. 


Auf der Suche nach einer Auslandsanleihe. 


Die in Danzig erſcheinende „Baltiſche Preſſe“, die 
als halboffizielles Organ des dortigen polniſchen 
Generalkommiſſariats gilt, veröffentlicht zwet \ 
Informationen über Verhandlungen der Polniſchen Regie 1 


rung um Aus landsan leihen. Eine Anleihe iſt für 
die Staatseiſenbahn gedacht. Verhandlungen dar“ 
über werden mit einigen Gruppen ausländiſcher Kapita 
liſten geführt. Aus dem Ton der Informationen dieſes 
Blattes geht jedoch hervor, daß die Verwirklichung dieſer 
Anleihe noch ſehr problematiſch iſt, da das Ver, 
kehrsminiſterium der Anſicht ſei, daß es beſſer wäre, auf 
die Anleihe zu verzichten, als fie unter ſchweren Be 
dingungen aufzunehmen. Daher ſpricht man jetzt von einer 
kurzfriſtigen Anleihe, die für den Eisenbahn 
knotenpunkt Warſchau beſtimmt fein ſoll. Andererſeit⸗ 
iſt aus den Beratungen des Eiſenbahnrats bekannt, daß 
dieſe Anleiheprojekte mit der Bildung eines beſonderen 
Staatsunternehmens unter dem Namen „Warſchauer Eifel!’ 
bahnknotenpunkt“ zuſammenhängen, das in der Garantie 
der Dillon-Anleihe nicht miteinbegrifſen iſt und daher al 
Hypothek für die neue Eiſenbahnanleihe verwendet werden 
könnte. Die Verwirklichung dieſer Anleihe ſteht daher im 
Zuſammenhange mit der Formalität der Abtrennung de 
Warſchauer Eiſenbahnknotenpunktes aus dem allgemeine 
Netz und der Umwandlung in ein ſelbſtändiges Interne)” 
men, was durchaus nicht fo einfach iſt. N 

Um eine zweite Anleihe, und zwar eine Meli! 
rationsanleihe bemüht ſich in London der Präl! I 
dent der Agrarbank Ludkiewicz durch Vermittelung 
der Londoner Hambros⸗Bank, und zwar handelt es ſich 5 
2% Millionen Pfund auf hypothekariſche Obligationen. W. 
weit die Verhandlungen über dieſe Anleihe gediehen MM 
wird nicht geſagt; es heißt nur, daß ſich in der nächſten 
Zeit General Görecki im Namen der Landes wirtſchafts 
bank nach Paris und London begeben wird, und daß 
dieſe Reiſe mit der Aufnahme einer Anleihe im Zuſammen 
hange ſtehe. 


Auch der Nationale Klub proteſtiert. 


Warſchau, 26. Mai. Wie wir bereits in unſerer Son 
tagausgabe meldeten, hat außer den Klubs des Zentrum, 
und der Linken auch der Nationale Klub einen Prote 5 g 
beſchluß gegen die Auflöſung der Sein, 
ſeſſion gefaßt. Dieſer Beſchluß hat folgenden Wortlaut 

„Die außerordentliche Seimtagung wurde durch ©; 
Dekret des Staatspräſidenten vor ihrem Beginn vertaß, 
Der Nationale Klub ſieht darin einen Verſtoß gene, 
die Verfaſſung. Der auf eigenen Wunſch einberufen, 
Sejm hat das Recht, unabhängig von dem Willen der e, 
gierung, zu beraten. Der tatſächliche Grund für die Ven 
tagung iſt, daß der Seſm ſich mit den Budgetüberſchreitunger, 
im Jahre 1927/28 und mit der Verwendung von Stel 
geldern für Wahlzwecke befaſſen ſollte. Die Verbinder, 
der Arbeit des Seim im gegenwärtigen Augenblick en 
ſchärft die Wirtſchaftskriſe, da ihre Milderung auch 1 
der Anderung vieler verpflichtender Geſetze abhängt. n 

Die Allgemeinheit kann kein Vertrauen habe 
zu Regierungen die ſich der Kontrolle entziehen wi 
die die Regierung unter der Loſung der Eigenwilligteit 1 
der Wirtſchaft mit dem öffentlichen Groſchen betreiben. Un e 
ſolchen Verhältniſſen fällt die ganze Verantwortung für en, 
politiſche nud wirtſchaftliche Lage des Landes auf diejenigen 
die vor vier Jahren die Macht gewaltſam an ſich ger ber 
haben und mit dieſer zum Wohle des Staates und 
Nation nicht umzugehen verſtehen. 
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Rückgang der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland 


A Nach der ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik über den 
nteil der einzelnen Länder am polniſchen 

ußenhandel im 1. Vierteljahr 1930 iſt die Ausfuhr nach 

eutſchland in dieſem Jahre verhältnismäßig kleiner als 
10. der gleichen Zeit des Vorjahres, während der Anteil Deutſch⸗ 
ands an der Einfuhr ſich nicht verändert hat. Im Zuſammenhang 
mit der allgemeinen Ausfuhrſteigerung infolge der guten Ernte 
iſt allerdings der Ausfuhrwert nach Deutſchland trotzdem geſtiegen, 
und zwar für das 1. Vierteljahr von 157,9 Mill. Zloty in 1929 auf 
173,5 in 1930. Der Anteil an der Geſamtausfuhr ging 
den 29 auf 26, Prozent zurück. Dies iſt hauptſächlich eine Folge 
der noch weiter ſinkenden Holzausfuhr. Die geſamte polniſche 
Ausfuhr ſtieg im 1. Vierteljahr von 544,8 Mill. Zlotn in 1929 auf 
657,9 in 1930. Erheblich zugenommen hat der Anteil Englands, 
zer wertmäßig um etwa 50 Prozent ſtieg und deſſen Anteil ſich von 
8,9 auf 10,8 Prozent erhöhte. Dagegen ging der Anteil Sſterreichs 
von 14,1 auf 8 und der der Tſchechoſlowakei von 11,8 auf 10 Prozent 
zurück. Auffallend geſtiegen iſt auch der Anteil der Niederlande, 
nämlich von 2,2 auf 5,1 Prozent. Der Anteil von Ungarn und 
Italien hat ſich ebenfalls ſtark vermindert, der Anteil Frankreichs 
tieg von 1,9 auf 2,6 Prozent. 

Die polniſche Geſamteinfuhr ging im 1. Vierteljahr 
von 792,2 Mill. Zloty in 1929 auf 5983 Mill. in 1930 zurück. 
Deutſchlands Anteil blieb dabei unverändert auf 26,8 Prozent, der 
Wert der Einfuhr von Deutſchland aber ſank entſprechend von 
212,4 auf 159,2 Mill. Zloty. Geſtiegen iſt der Anteil von England 
von 8,4 auf 9,3 Prozent, der der Schweiz von 3 auf 3,6 Prozent, 
der Italiens von 2,6 auf 3,2 Prozent, der Schwedens von 1,3 auf 
1,9 Prozent uſw., während der Anteil Frankreichs ſich von 7 auf 
6,38 Prozent verminderte. Die Tſchechoflowakei bieb unverändert 
mit 7 Prozent beteiligt, Oſterreich mit 5,8 Prozent. Der Anteil 
der Vereinigten Staaten ging infolge des Fehlens der Getreide⸗ 
einfuhr von dort von 13,5 auf 12 Prozent zurück. 


Polens Außenhandel mit Holz im April 1930. 


Nach dem ſoeben erſchienenen Heft 10 der polniſchen ſtatiſtiſchen 
Nachrichten vom 20. Mat 1930 zeigt der polniſche Holzaußenhandel 
im April d. J. folgendes Bild: 

a) Einfuhr: £ 
f In 1000 Zloty 
April Januar bis April 


1930 1930 1929 
Insgeſamt 2290 7227 8 568 
Rundholz 941 2038 2482 
Halbbearbeitetes Holz 409 1.440 1447 
Holzfabrikate 82¹˙ 3379 4189 
Weidenerzeugniſſe 119 370 450 


Aus den obenſtehenden Ziffern geht bervor, daß die Hol z⸗ 
einfuhr Polens in den erſten vier Monaten 1990 gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um über 1300 000 Zloty 
dur ckgegangen iſt. Dieſer Einfuhrrückgang betrifft ſämt⸗ 
liche Poſten, insbeſondere 722 die Fertigfabrikate. 

b) Ausfuhr: 


Insgeſamt 26 816 114 468 117 097 
Rundholz 7414 36 041 45 491 
darunter: 
Papierholz 2345 14 812 18 246 
Grubenholz und anderes 
Rundholz 1011 4800 6 691 
Langholz und Klötze 3 576 14080 18 072 
Halbbearbeitetes Holz 15 331 60 941 54 532 
darunter: 
Bretter und Latte 11 978 46 340 45 0 1 
Telegraphenſtangen 2165 1532 
Eiſenbahnſchwellen 2252 9 961 5838 
Holzfabrikate 3 824 16 700 16 415 
darunter: 
1 589 2 719 2878 
Möbel aller Art 1300 4 666 5837 
Fourniere und Erzeugniſſe 
daraus 1769 8 672 7747 
Beiden» und Holzbürſten⸗ 


ge re a u = 781 659 

1 omit iſt die polniſche olzausfuhr in den erſten 
viert 1930 um SR Solnausiunz in im Ber» 
gleich zu den erſten vier Monaten 199 zurückgegangen. 
Bemerkenswert iſt der ſtarke Rückgang der Rundholzausfuhr um 
9% Millionen Zloty. Die Ausfuhr von halbbearbeitetem Holz da⸗ 
gegen hat ſich um ca. 6% Millionen Zloty erhöht, die der Fertig⸗ 
fabrikate um ca. 300 000 Zloty. Intereſſant iſt, daß die Ausfuhr 
des J. Quartals 1990 um ca. 7 Millionen Zloty höher war, als 
im 1. Quartal 1929. Die Verſchiebung des Verhältniſſes zuun⸗ 
gunſten der Zeitſpanne Januar bis einſchließlich April 1930 iſt 
ediglich auf den ſtarken Ausfuhrrückgang im April dieſes Jahres 
zurückzuführen. 


1. Die erſte ordentliche Generalverſammlung der Vereinsbank 
zn Culmſee fand am Sonnabend, dem 17. d. M., ſtatt. Nachdem 
A Vorſitzende des Aufſichtsrates, Kunz, die Verſammlung er⸗ 
inet hatte, erſtattete Direktor Lemmleien einen längeren, aus⸗ 
ührlichen Bericht über das verfloſſene Jahr 1929. Der Um ſatz 
gereug auf beiden Seiten 10 743 053,50 Zloty, der Reingewinn 
5512,47 Zloty. Direktor Lemmlein betonte immer wieder, daß es 
dotwendig ſei, daß alle Mitglieder auf das Engſte zuſammenhalten, 
gr bei der großen Wirtſchaftskriſe iſt es bitter ſchwer durchzu⸗ 
alten, doch es liegt ja vor allem an den Mitgliedern. — Nach eini⸗ 
er weiteren Ausſprachen und Verleſung des Protokolls wurde 
ie Verſammlung geſchloſſen. Der Reingewinn wurde wie folgt 
verteilt: 10 Prozent Dividende 1418,10, Reſervefonds 1350, Spezial⸗ 
veſervefonds 1000, Dispoſitionsfonds 1744,37 Ztoty. 2 

Ständig ſchwächere Pofition Polens auf dem Wiener Schweine⸗ 

arkt. Am vergangenen Dienstag waren insgeſamt 10 157 Fleiſch⸗ 
und 2627 Fettſchweine auf dem Wiener Viehmarkt aufgetrieben. 
m Vergleich zur vergangenen Woche verringerte ſich der Auftrieb 
um 1056 Stück. Die Tendenz auf dem Wiener Viehmarkt ſteht 
gegenwärtig unter dem immer ſtärker werdenden Einfluß der deut⸗ 
chen Anfuhr, was ſich auch bei der Preisbildung für den polnischen 
port immer ungünſtiger auswirkt. Unter dem Einfluß der emp⸗ 
lindlichen Schäden, die die polniſchen Exvorteure erlitten haben, 
deben die Schweinezufuhren aus Polen in einem Tempo zurück, 
der — wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet — Die ernſteſten Be⸗ 
ſeenken Über den polniſchen Beſitzſtand auf dem Wiener Markt recht⸗ 
ertigt. Auf dem letzten Wiener Viehmarkt wurden etwa 1000 pol⸗ 
tische Schweine weniger als in der vergangenen Woche aufge⸗ 
rieben, in der aber auch ſchon ein erheblicher Rückgang gegenüber 
trüber zu verzeichnen war. Insgeſamt wurden nämlich am Diens⸗ 
ag nur 4319 Fleiſchſchweine aus Polen aufgetrieben. Der Import 
Ns Deutſchland hingegen hält ſich weiterhin auf ſehr hohem 

iveau und betrug zuletzt etwa 1800 Stück. Auch Litauen, deſſen 
Pamportfonjunttur nach Deutſchland durch die Erhöhung der deut⸗ 

en Zölle empfindlich gelitten bat, ſchreitet zu einer regelmäßigen 

eſchickung des Wiener Marktes, vorläufig in Partien von über 

Stück. Die Preiſe für Fleiſch⸗ und leichte Fettſchweine find 
von neuem um 5 Groschen heruntergegangen. Diefe Meldung wird 
DR der oben zitierten polniſchen Agentur mit folgendem Kommen. 
ar verſehen: „In anbetracht deſſen, daß bisher von einer energt⸗ 
ſchen polniſchen Gegenaktion nichts zu hören iſt, beſteht die be⸗ 
gründete Befürchtung, daß das deutſche Dumping Polen ſeiner 
bisher dominierenden Stellung auf dem Wiener Viehmarkt beraubt, 
ch dort feſtſetzt und für die Jukunft eine Wiedererlangung der 
verlorenen Poſition unmöglich macht.“ N 
ei Die ruſſiſche Roggen konkurrenz. Kürzlich berichteten wir über 
inen Aufruf on dir Landwirtſchaft in der polniſchen Preſſe, wegen 
der ungünſtigen Preisverhältniſſe mit dem 
Roggenangebot zurückzuhalten. Man begründete 
ges u. a. damit, daß die polniſchen Vorräte nicht nur keinen 

rportüberſchuß ergeben, ſondern auch nicht einmal den Inlands- 
Rdarf zu decken vermögen. Man ſprach ſogar von zu erwartendem 
Roggenimport gegen Ende des laufenden Wirtſchaftsjahres. Wie 
Au, erfahren, iſt auf Grund dieſer Preſſeſtimmen, die man mit der 

uffaſſung der führenden polniſchen Landwirtſchaftskreiſe identisch 
laubt, tatſächlich das Rogge nangebot ſtark zurück⸗ 
Ee gangen. Die erwarteten höheren Preiſe blieben jedoch aus. 
9 trat ſogar das Gegenteil ein; Sowjetrußland warf plötzlich 
deten großen Poſten Roggen zu beſonders niedrigen Preiſen auf 
Sg Markt. Hiervon konnten natürlich die Roggenpreiſe in den 
9 Betracht kommenden Ländern nicht unbetroffen bleiben. In 
Dilen find die Roggenpreiſe um faſt 40 Prozent zurückgegangen. 
7 ie Deutſche Reichsregierung hat bekanntlich, um der Gefahr der 
Raſiſchen Konkurrenz auf dem deutſchen Markte zu begegnen, den 
Roggenzoll auf 15 RM. erhöht. Welche Rückwirkungen das ruſſiſche 
hr nen Dumping auf die deutſch⸗polniſche Roggenkommiſſion aus⸗ 
ben wird, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. Es bedarf keines 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Hinweiſes, daß die zahlreichen Gegner dieſer deutſch⸗polniſchen Zu⸗ 
fammenarbeit, dieſe Erſcheinung als einen neuen Fehl ſchlag 
der deutſch⸗polniſchen Roggenpolitik bezeichnen. 

Reorganiſation der „Staatlichen Getreidereſerven“. Im 
„Monitor Polſki“ vom 17. Mai d. J., Nr. 114, iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrates über die Reorganiſation der 
ſtaatlichen Getreidereſerven in Lublin veröffent- 
licht. Dieſe Reſerven waren bis jetzt von der Approviſations⸗ 
abteilung des polniſchen Innenminiſteriums abhängig und wurden 
von der ſtaatlichen Agrarbank verwaltet. Mit dem Intrafttreten 
der Verordnung iſt eine beſondere Geſellſchaft unter der Bezeich⸗ 
nung „Panſtwowy Zaklady Przemyſlowo Zbozow e 
(Staatliche Getreideinduſtriewerke) ins Leben gerufen worden. Der 
Sitz dieſer Geſellſchaft iſt Warſchau. Die beteiligten Miniſterien 
delegieren vier Mitglieder in den Auſſichtsrat, und zwar das In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium zwei Vertreter und das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium einen Vertreter. Die Vertreter dürfen keine 
Staatsbeamte ſein. 

Stockung der pol niſchen Kleieausſuhr. In der polniſchen Kleie⸗ 
ausfuhr iſt eine Stockung eingetreten, die in der letzten Zeit in⸗ 
folge des vermehrten Verbrauchs von Grünfutter 
noch ſchärſer geworden iſt. Hinzu kommt, daß die Erhöhung der 
deutſchen Einfuhrzölle den Export nach dem Hauptabſatzmarkte, 
Deutſchland, faſt unmöglich gemacht hat. In anbetracht dieſer Sach⸗ 
lage finden zwiſchen den Wirtſchaftsreſſorts der polniſchen Miniſte⸗ 
rien und dem Zentralverbande der polniſchen Landwirtſchaft Be⸗ 
ratungen über geeignete Maßnahmen zur Herbeiführung einer Ent⸗ 
ſpannung der gegenwärtigen Situation ſtatt. 

Gute Konjunktur auf dem Weidenmarkte. Aus Krakau wird 
gemeldet, daß die diesjährige Saiſon mit guten Trans ⸗ 
aktionen begonnen hat, obwohl die Preiſe ziemlich ſtark zurück⸗ 
gegangen ſind. Insbeſondere iſt die Ausfuhr von Weidenkörben 
ſehr zufriedenſtellend. Sämtliche Lieferungen werden in bar be⸗ 


ahlt. 

Erleichterungen für den Holzexport gefordert. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im polniſchen Finanzminiſterium, Starzenſki, hat an⸗ 
läßlich eines Aufenthaltes im Wilnaer Gebiet eine Delegation 
des dortigen Holzhandels, der Holzinduſtrie und Walobeſitzer emp⸗ 
fangen. Die Delegation lenkte die Aufmerkſamkeit des Vize⸗ 
miniſters auf die ſchwierige Lage auf dem Wilnaer Holzmarkte und 
forderte als Abwehrmaßregel die Ermäßigung der Umſatz⸗ 
ſteuer für den Holzexport von 2 Prozent auf 
½ Prozent. Vizeminiſter Starzenſki antwortete darauf, daß 
der Antrag auf Steuerermäßigung bereits vom Finanzminiſterium 
genehmigt ſei, doch müſſe ſich das Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium vor dem Inkrafttreten in dieſer Angelegenheit noch äußern. 
Die Holzvertreter verlangten weiterhin eine Er mätzigung 
des Ausfuhr zolles für Erlenholz, indem ſie be⸗ 
haupteten, daß dieſe Holzgattung im dortigen Gebiete nur für den 
Export einen Wert beſitze. 

Das polniſche Elektrifizierungsprojekt einer ſchwediſchen 
Finanzgruppe. Zu der unter dieſem Titel vor einigen Tagen ver⸗ 
öffentlichten Nachricht erfahren wir noch, daß an der Spitze der 
ſchwediſchen Finanzgruppe die „Electro Inveſt“ ſteht, welche bereits 
die Elektrizitätswerke in Czenſtochau, Radom und Bialyitof be⸗ 
treibt. Eine ähnliche Offerte, wie der Stadt Wiockawek, hat die 
„Electro Inveſt“ den Städten Lublin, Plock und Pinſk gemacht. 
Wie wir in der Zwiſchenzeit weiter erfahren, hat die zuſtändige 
polniſche Zentratbehörde den Magiſtrat der Stadt Wrockawek er 
mächtigt, den Anleihevertrag mit der ſchwediſchen Finanzgruppe 
über eine größere Summe zu unterzeichnen, wovon 4 Millionen 
Zloty in bar ausgezahlt werden ſollen. Als Aqauivalent über⸗ 
nimmt dle ſchwediſche Gruppe den Betrieb der ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zttätswerke. 

Änderungen im Vorſtand der Bank für Handel und Gewerbe, 
Poſen. Wie uns der Vorſtand der Bank für Handel und Gewerbe, 
Poznan (Poznanſkt Bank dla handlu t przemuſtu) Sp. Ake. mtt⸗ 
teilt, iſt Herr Direktor Victor Schulz auf Grund freundſchaft⸗ 
licher Übereinkunft aus dem Vorſtande der Bank ausgeſchieden. 
An feine Stelle hat der Aufſichtsrat des Unternehmens Herrn 
Direktor Fritz Pfeiffer, bisher Direktor der Zweigſtelle Brom⸗ 
an Genoſſenſchaftsbank Poſen, in den Vorſtand der Bank 

erufen. 


Firmennachrichten. 
de Dem Kaufmann Anton Karwaſz aus 


gewährt. Mit der gerichtlichen Aufſicht iſt der Direktor der Bank 
Ludowy in Schwetz, Hipolit Braun, beauftragt. 
Vergleichsverfahren. In dem Vergleichsverfahren gegen den 
Kaufmann Franziſzek Dobrowolſki, Vandsburg, wird der Termin 
zur Feſtſtellung der Gläubigeranſprüche auf den 17. Juni d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Kreisgericht, Zimmer Nr. 4, feſtgeſetzt. 
Sanierungsmaßnahmen der Firma Luchtenſtein. Die in 
Danzig und in Pommerellen bekannte Holzfirma 
Luchtenſtein, die einige Sägewerke unterhält, iſt bekanntlich 
in Schwierigkeiten geraten. Die Verpflichtungen betragen etwa 
A, Millionen Zloty. Unter den Gläubigern find an erſter Stelle 
fünf große Banken zu nennen, und zwar: Deutſche Bank und Dis⸗ 
kontogeſellſchaft, Dresdner Bank, Danziger Bank für Handel und 
Gewerbe (Danatbank), Danziger Privataktienbank und das Bank⸗ 
haus Heymann in Danzig. Die Schwierigkeiten ſind dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Firma Luchtenſtein ihr Betriebskapital in Im⸗ 
mobilien und Mobilien zu ſehr feſtgelegt hat. Die Firma iſt der 
Meinung, daß durch Abſtoßung der koloſſalen Holzvorräte die 
Gläubiger vollſtändig befriedigt werden können. In Fachkreiſen 
iſt man der Anſicht, daß ſich die Schwierigkeiten auf dem Ver⸗ 
galeichswege werden aus dem Wege ſchaffen laſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
. Im „Monitor Poiſti“ für den 30. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 23. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57.53 57,72. 
Berlin: Ueberweiſung 46,825.—47.025. London: Ueberweiſung 
43,54, Newyork: Ueberweisung 11.23, Wien: Ueberweisung 
79,29¼—79,57½, Zürich: Ueberweiſung 53,00. 


Spanien — 


openhagen —, 


In Reichsmark In Reichsmark 
Dislont. 855 are en. 28. Mai 27. ai 
une in dach Geld Brief Geld Brief 
4.8 % 1 Amerika. 44858 | 41335 | 4.197 | 4.185 
5 % 1 England.. . 20.341 | 20.381 | 20,34 | 20,38 
4% 100 Solland ....| 168.39 | 168,73 | 168,40 | 168.74 
— [I Argentinien 1595 | 1,599 | 1,597 | 1, 
8% 100 Norwegen... | 111.99 | 11221 | 112,00 112.22 
5 % 100 Dänemark... 111.29 | 112,21 | 112,01 112.23 
— 1100%sland.....| ‚2191 | 920 91.91 | 92.09 
48 / 100 Schweden .. 11229 | 112.51 | 11234 | 112.58 
3,5%, 100 Belgien.. | 99.415 ‚535 | 58.41 53,53 
7½¼J 100 Itaien .... 2193 | 21.97 | 21.83 | 21.97 
3 % 109 Frantreich . | „19.41 18.45 | 16,41 16.45 
3.5 / 100 Schweiz ... | 91.095 | 81.165 | 80,989 | 81,15 
5.5 % 100 Spanien .... | 91.20 | 51,30 | 50,989 51.05 
— 1|18ralllien.....| 0498 | 0.438 488 | 0,497 
5.48 / 1 nm.... 2088 | 2072 | 2068 | 2072 
— 1 Ranada......| 4185 | 4183 | 4184 4.192 
— Iilleuauay .....| „2728 | 3,804 796 | 3,804 
5%/,| 100 Tſchechoflowak.] 12,417 | 12,437 | 12,419 | 12,439 
7 % 100 Finnland.... | 10.593 | 10.553 | 10,542 10.882 
— 100 Eitland.....| 711.43 | 111,65 | 111.43 | 111.65 
— 1100 Lettland .66 | 80,82 .65 | 80,81 
8 / 100 Portugal 18.80 18.84 18.80 18,84 
10%,| 100 Bulgarien ... 3035 | 3.091 | 3.035 | 3,041 
6°/,| 100 zu ojlawien . 3 | 7.469 | 7.392 | 7.406 
7%,| 100 ſterreich . . 589.058 | 53,175 | 59,085 | 59.185 
7.5 % 100 Ungarn.. . 1314 | 73,28 | 73.175 73.315 
6 / J 100 Danzig 81.35 81,51 81.35 | 81,51 
a2 Tate, > hey. — — — 
5% 100 Griechenland. „548 | 5.44 | 543 | 5.44 
— Ia ..| 20.885 | 20,905 | 20.865 | 20.905 
9 100 Rumänien... 2488 | 2402 | 2483 | 2.493 
— ie „ 825 | 47.025 46,85 47.05 


) 


Rynet 3, wird Zablungsaufſchub bis zum 3. Auguſt d. J. 


IXIN “ 


ist das beste u. Billigste 


SEIFENPULVER 


Amtliche Deviſen⸗Notferungen der Danz zer Börſe vom 
Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —.— Br., Newport —— d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —,.— Br. Warſchau 57.6) Gd. 57.75 Br. 
Noten: London 24.99 ½¼ Ed., 24,99 ¼ Br., Berlin 122,61 Gd. 122,91 Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd., —,— Br. Zür 

—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. — — Br., Osio —— Gd. — — Br, 
Warſchau 57,58 Gd., 57.72 Br. 


Züricher Börſe vom 28. Mai. (Amtlich. Warſchau 58,00, 
Baris 20,27, London 25,11%, MNewyork 5,1670, Belgien 7271, 
Italien 27,06¼ Spanien 63,00, Amſterdam 207,85, Berlin 123,32, 
Wien 72.91. Stockholm 133,65, Oslo 138.30, Kopenhagen 138,50, 
Sofia 3,74, Prag 18.32 /. Budapeit 90,34/, Belgrad 912¼ 
Athen 6,70. Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07. Helſingfors 13,00, 
Buenos Aires 1.97. Totio 2.55. Privatdiskont 2% pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85½ 31. do. kl. Scheine 8,84, 3}. 1 Pfd. Sterling 43.18¼ ZL, 
100 Schweizer Franken 171.82 31. 100 franz. Franten 34.83 / St. 
100 deutſche Mark 212.05 Z., 100 Danziger Gulden 172.73 31. 
iſchech. Krone 26,35%, ., Stterr. Schilling 125.30 3k. 


Aktienmarkt. 


Poſener VBörſe vom 28. Mal. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öpvoz. Konvertierungsanleibe 1100 Zloty) 
54,25 G. Zproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 37) 
43,50 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 19,00 G. aproz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 ®.-3toty) 113,00 B. Tendenz behauptet. „ In⸗ 
duſtricaktien: Bank Polifi 168,00 G. Herzfeld - Viktorius 
32% G. Dr. Roman Man 63,00 G. Tendenz behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Mai. 3 Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zioty frei 
Station Poſen. 


23. 


Richtpreiſe: 


Weizen 40.75 41.75 Peluſchten 23.00 — 25.00 
Roggen . . 16.50-17.00 | igeiverbien . . . 26.00 —29.00 
Mahigerite. .. . 20,00—21.0) Vittorigerbſen 30.00 - 33.00 
Braugerite. . . 22.00 — 24.00 Folgererbſen 2.00 — 29.00 
er 16.50 — 17.50 Seradellaa —.— 


Blaue Lupinen . . 23.00-25.00 
Gelbe Lupinen . . 28.00-30.00 
Roggenſtroh, loſe 


oggenmehl (68) 
Roggenmehl 170%} . 
Weizenmehl (65%) . 


29.0 
200480 


Weizenkleie „14.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. 2.90 — 3.10 
Roggenkleie 11.00 —12.00 Heu., loſe 7.40 8.40 
Sommerwide. . 27.00 — 29.00 | Heu, geper. 9.00 10.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Berliner Prodnktenbericht vom 28. Mai, Getreide und 
Deliaaten für 000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
76-17 Kg., 297,00— 293,00, Roggen märk., 72 Kg., 169.00—177,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 165.00 — 189,00, Hafer 
märk. —.—. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,50—40,50, Roggenmehl 21,90—25,40, 
Weizentleie 8,00 8,75, Nogaentieie 8,25— 9,00. Bittoriaerbien 24,00 
bis 29,00, Kl. Speieerbien 21.00 —25,00. Futtereroſen 18.00 19.00, 
Peluſchten 17.00— 18,00, Ackerbohnen 15,50— 17,00, Wicken 19,00— 21,5), 
Lupinen, blaue 16,00 17.590, Yupinen, gelbe 21,50—24,0), Seradella 
—,—, Napstuchen 12.00 13,00, Leintuchen 1/50 —18,00, Trocken 
ſchnitel 8.00 8.50, Soya« Extrattionsichrot 13.30-14.30. Kartoffel 
flocken 12.4012 80. 


Amtliche Berliner Bu’ternotierungen. 1. Qualität 1.20 RM. 
2. Oualität 1, 10 RM, abfallende Butter be RM. Tendenz: ſehr ruhig. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchan, 28. Mai. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Ztoty notiert: Banto⸗-Zinn in Blöcken 8,75, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Zinkblech 41,80, 


Meſſingblech 3,60—4,80, Zinkblech 1,28. 
Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 8. Mal. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: Kälber 8—13, ausnahmsweiſe 
14, polniſche Kälber 9—11, inländiſche Schweine 13—14,75, aus» 
nahsweiſe 15, polniſche 13,75—1450, jugoſlawiſche Bagauner 11—12; 
auf dem Montagmarkt für Rinder betrug der Auftrieb 1274 Stück, 
davon inländiſche 638, flowakiſche 263, polniſche 45. Preiſe für 
1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: inländi ide Nieder 5,75 
bis 6,50, prima 6,75— 7,75, Kühe 4,40—6,00, Färſen 6,80—7,70, pol ⸗ 
niſche Rinder 7,20, Bullen 5,70—6,70, Kühe 6,70, Färſen 6,30—6,70. 
Auf dem Montagmarkt für Schweine notierte man für Lebend⸗ 
gewicht: inländiſche Schweine 9,50—10,80, polniſche 910,25, ſlowa⸗ 
kiſche Bagauner 9,0 —9,90, jugoflawiſche 8,25—9,25, ungariſche 8,50 
bis 9,40, ausnahmsweife 9,5010. Tendenz für Schlachtvieh un⸗ 
einheitlich; Kälber ſtärker, polniſche Schweine ſchwächer. Lebend⸗ 
vieh aller Arten ſchwächer, die Preiſe fielen um 0,60—1 Krone. 

Wiener Viehmarkt vom 28. Mal. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Viehmarkt insgeſamt 11611 Schweine auf⸗ 
getrieben, davon aus Polen 4319, aus Deutſchland 1769, aus Litauen 
408. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima 1,75—1,85, eng⸗ 
liſche Kreuzung 1,6°—1,95, Bauernſchweine 1,65—1,85, alte 1,60 bis 
1,64, fleiſchige 1,70—2,40. Fettſchweine blieben im Preiſe unver⸗ 
ändert, Fleiſchſchweine verbilligten ſich um 5 Groſchen. 


Brieflaften der Redaktion. 


G. H. 200. 1. Die Steuern anerkannter Kirchengeſellſchaften 
können zwangsweiſe eingezogen werden. Das iſt altes Recht, dazu 
bedarf es keiner neuen Verfügung. 2. Die Anſiedlungskommiſſion 
hat mit der Konfeſſion des Anfiedlers nichts zu tun. 3. Die Kirchen⸗ 
ſteuer wird nicht von der Wirtſchaft, ſondern von den ſtenerpflich⸗ 
tigen Perſonen erhoben. 4. Ein ſolches Verſprechen bindet nur, 
wenn es in vertraglicher Form abgefaßt iſt. 5. Sonſt kann der 
Schwiegerſohn daraus keine Rechte für ſich ableiten. 6. Eine Ver- 
fügung, daß Optanten ausgetauſcht werden können, gibt es nicht. 
7. Bei Reſtkaufgeld darf in Deutſchland die Aufwertung, wenn die 
Forderung vor dem 1. Januar 1922 begründet worden iſt, nicht 
75 Prozent, und wenn die Forderung vor dem 1. Januar 1922 ent⸗ 
ſtanden iſt, 100 Prozent des Goldmarkbetrages nicht überſteigen. 
Ein feſter Satz für die Aufwertung in dieſen Fällen iſt nicht vor⸗ 
geſchrieben. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Veſtellung au die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt jofort nach. Veſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche uberhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


3 


re 


2 
Na 


Unſere europäiſche Verantwortung 


Von Dr. Max Clauß. 


In dem nachfolgenden Aufſatz nimmt der 
Leiter der Europäiſchen Revue, ausgehend von 
dem Berliner Paneuropa⸗Kongreß, zu den Pan⸗ 
europaplänen Briands Stellung. Seine beſon⸗ 
dere Kenntnis der Materie und der handelnden 
Perſonen gibt dem Aufſatz einen beſonderen 
Charakter. 


In dieſen Maitagen weht — zwiſchen ſchwarz⸗weiß⸗ rot und 
ſchwarz⸗rot⸗gold — die Paneuropaflagge vom 
Kaiſerhof; denn der „Kaiſerhof“ iſt bekanntlich ein Hotel in 
Berlin. Graf Coudenhove⸗Calergi liebt die Demon⸗ 
ſtration mit ſymboliſchen Tüchern und ſymboliſchen Sätzen, 
iſt er doch ſelbſt mit feinem Paneuropa jo etwas wie die 
europäiſche Fahne über den Ländern. Briand hat dem 
kosmopolitiſchen Grafen einen franzöſiſchen Flaggen⸗ 
maſt großmütig verliehen, den er eben jetzt im Berliner 
Aſphalt aufpflanzt. Denn deutſche Erde iſt der Boden, 
auf dem ſich das Ganze hält, trotz Beteiligung offizieller 
Stellen und je eines literariſchen und wirtſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen denn doch nicht geweſen. „Die Stunde iſt 
entſcheidend“, wird uns geſagt. Ein „Reich der unbegrenzten 
Möglichkeiten“ ſei durch Frankreichs Memorandum aufgetan. 
An den europäiſchen Patriotismus wird appelliert, die 
öffentliche Meinung wird beſchworen gegen etwa noch 
zögernde Regierungen. Coudenhove hat beſtrickende For⸗ 
meln für dieſen Kampf ums Ganze, wenn er etwa ſagt: 
„Wie der Körper nur ein ſichtbarer Schatten der Seele, ſo 
nur ſind auch die Regierungen Ausdruck ihrer Völker.“ 
Aber die beſtrickende Formel iſt leider ganz einfach falſch. 
Kein Volk lebt in der reinen Welt der Seelen, und wenn 
in der Politik der Regierungen ſich die Körper ſtoßen, fo 
doch nur deshalb, weil hinter jeder verantwortlichen Politik 
das Bewußtſein von den Opfern ſteht, die ſchließlich die 
Völker ſelber für die Entſcheidungen ihrer Regierungen 
bringen müſſen! Europa wird ungern als Wirklichkeit ge⸗ 
ſehen, dafür aber als paneuropäiſches Allheilmittel um jo 
lauter angeprieſen. So laut und ſo allgemein, daß man in 
der Begeiſterung vergißt oder nicht mehr für notwendig 
hält, ſich über Mittel und Wege ernſthaft zu unterhalten, 
geſchweige denn ſich über die nächſtliegenden Gegenſätze zu 
einigen. Und verſucht ein deutſcher Profeſſor in löblicher 
aber recht utopiſcher Folgerichtigkeit tabula rasa zu machen 
und den Welt⸗Freihandel mit Beſeitigung aller Zollſchranken 
zu proklamieren, ſo finden ſich recht prominente franzöſiſche 
Advokaten, um den Schwärmer elegant an die Luft zu ſetzen. 
Herr Loucheur, der ehemalige Wortführer der, Welt⸗ 
wirtſchafts konferenz höchſtſelbſt, belehrte Herrn Pro⸗ 
feſſor Aeroboe, daß es mit dem Zollvereinsbeiſpiel und 
mit der radikalen Wirtſchaftsrationaliſierung nichts ſei, und 
daß man ſich hüten ſolle, „den Karren vor die Ochſen zu 
ſpannen“. 


In der Sprache des Briand⸗Memorandums heißt das: 
„Primat der Politik vor der Wirtſchaft“. Der 
Fragebogen aus dem Quai d'Oraſy iſt im ſelben Augen⸗ 
blick den fremden Regierungen im Namen Ariſtide Briands 
überreicht worden, wo die Rhein andarmee Tardieus 
telegraphiſchen Befehl zur Räumung bekam. So 
hätte alſo Frankreich ſeinen Einſatz ſchon gegeben? So wäre 
das Opfer der Selbſtüberwindung die große franzöſiſche 
Garantie für das neue Europa, zu deſſen Anwälten ſich ſeine 
hervorragendſten Wortführer heute machen? In der Tat 
haben Loucheur und Serruys, letzterer als Vertreter 
der franzöſiſchen Handelsintereſſen, unſeren Unterhändlern 
ſeit Jahr und Tag beſtbekannt, auf dem Berliner Paneuropa⸗ 
Kongreß die Sache ſo dargeſtellt, als ob die glücklichen Fran⸗ 
zoſen aus reiner Nächſtenliebe ſich der minderbegünſtigten 
Europäer annehmen und die internationale Solidarität in 
den Vordergrund ſtellen wollten. Daß England, wie der 
ſympathiſche, augenblicklich allerdings außer Dienſt ſtehende 
Kolonialminiſter Amery deutlich verſicherte, dem Unter⸗ 
nehmen „Vereinigte Staaten von Europa“ fern bleiben, aber 


wohlwollend gegenüberſtehen würde, wurde ihm von fran⸗ 


zöſiſcher Seite mit Kompliment gedankt. Denn der Begriff 
„Europa als geographiſche Einheit“ wird heute kühn vor⸗ 
ausgeſetzt, ebenſo kühn wie der Begriff der europäiſchen 
Ordnung mit der jetzt und hier gegebenen Ordnung ſeit den 
Friedensverträgen gleichgeſetzt wird. Frankreich denkt 
abſtrakt, weil es ſtabil empfindet; Frankreichs Freunde auf 
dem Kontinent werden ſich dieſem Denken leicht einfügen, 
da Stabilität bis auf weiteres die Ruhe, und Bewegung 
die Gefahr bedeutet. Zudem hebt der franzöſiſche Vor⸗ 
ſchlag jeden aus der Starrheit des Syſtems und ſeiner 
Koinzidenz mit der Landkarte von 1919 entſtehenden Ver⸗ 
dacht auf franzöſiſche Hegemonie anſcheinend dadurch auf, 
daß er die vorgeſchlagenen Bundesorgane als höchſt 
unverbindlich hinſtellt und ihren Vorſitz in einem rein demo⸗ 
kratiſchen Turnus fährlich wechſeln läßt. Bei folder 
Vollendung und juriſtiſchen Untadeligkeit eines Syſtems iſt 
Mißtrauen auf der Gegenſeite faſt gleichbedeutend mit Un⸗ 
moral. Die Straße des europäiſchen Arbeitsvolkes führt 
geradewegs in das proſperierende Paneuropa, und Herr 
Loucheur ſcheute ſich nicht, einen etwa möglichen Widerſtand 
als „Verbrechen nicht nur gegen Europa, ſondern gegen das 


eigene Land“ zu brandmarken. 


Wir ſind überzeugt, daß aus der Reihe der Fordernden 
Muſſolini dieſes „Verbrechen“ noch am erſten auf ſich 
nehmen wird. Denn es gehört zu den poſitiven Grund- 
ſätzen des Faſzismus, die Verantwortung dafür, daß etwas 
geſchieht, nicht von vornherein moraliſch niedriger zu 
werten als die Verantwortung, der zufolge nichts ge⸗ 
ſchehen darf. Coudenhove proklamiert: Paneuropa ift 
da, ihr braucht es nur zu ſehen und zu greifen! Briand iſt 
der Meinung: Die nationalen Bedürfniſſe ſind befriedigt, 
es wird nichts mehr geſchehen in Europa, und wir wollen 
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Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das mate 
liche „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und Darmtätigke 


und fördert nachhaltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 


der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apotheken 3 
Drogerien erhältlich. (48 
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dieſen Zuſtand ein für alle Mal ſanktionieren. Nun gibt 
es aber, nicht nur in Italien, verantwortlich denkende 
Menſchen in Politik und Wirtſchaft, die wiſſen, daß ſehr 
wohl Dinge geſchehen und Verhältniſſe geändert werden 
müſſen, wenn die europäiſche Solidarität nicht ewig eine 
rhetoriſche Wolke bleiben ſoll. Den Vortritt hat jetzt 
Deutſchland, dem die Franzoſen in dem neuen Europa 
jene „große und ſchöne Rolle“ des wirklichen Garanten all‘ 
gedacht haben, für die England nicht in Frage kommt un 
Italien noch weniger. Es iſt alſo jo, daß die Franzoſen 
den unverbindlichen Vorſchlag machen und die Deutſchen 
für feine Verwirklichung in jedem Fall die Hauptverant⸗ 
wortung tragen. Wir wiſſen, daß dieſes Europa bis in die 
ruſſiſchen Steppen hinein nicht dasſelbe harmoniſche Gr 
bilde iſt wie ſein Modell, der Garten Frankreichs. Wir 
ſpüren die mächtigen Stöße der wirtſchaftlichen Umwälzun⸗ 
gen und das Gewicht der Arbeitermaſſen in den neuen In⸗ 
duſtriezentren. Wir fühlen die Unzulänglichkeiten der po⸗ 
litiſchen Ordnung von 1919, in der allerdings der Primat 
der Politik hemmungslos gewirkt und gewütet hat. 
wäre ein leichtes, der franzöſiſchen Regierung nachzuweiſen, 
daß überhaupt nur wirtſchafliche Neuordnung 
not tut, und daß höchſt konkrete Vorſchläge zu wirtſchaft⸗ 
licher Zuſammenarbeit nur an politiſchen Vorbehalten ſchei 
tern. Niemand kann gewinnen, wenn niemand gibt — un 
Frankreich hält die Bank. 

Aber gerade wir Deutſchen wiſſen ein Lied zu ſingen 
von der Schwierigkeit, mit wirtſchaftlichen Kräften fertig 
zu werden ohne eine ganz klare und große politiſche Linie. 
Wir werden alſo die Schrittmacher Paneuropas fragen 
müſſen, wie ihre Linie läuft, und werden unſere ganze 
Geiſtesſchärfe und Verantwortungskraft darauf verwenden, 
dieſe Linie abzubiegen und zu korrigieren, wo ſie uns in 
ihrer Starrheit unheilvoll erſcheint. Deswegen werden wir 
in Zukunft ſtreng unterſcheiden zwiſchen der politiſch en 
Diskuſſion der Kanzleien und den Wirtſchafts 
beratungen der produktiven Kräfte. Eines aber wir! 
völlig ausſchalten müſſen, weil es unzulänglich und ge⸗ 
fährlich iſt: der wurzelloſe Idealismus um jeden Preis, der 
Opfer nicht fühlt und Verſprechen ſchwerlich halten kaun, 
weil er den Gang der irdiſchen Geſchichte von einem 1 
deren Planeten anſehen und mechaniſch regeln zu können 
glaubt. 


Auch Patel verhaftet. 


London, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nunmehr 
iſt auch der frühere Präſident der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung, Patel, von den Engländern verhaftet worden. 


Tüchlig. Müller Portier⸗Stelle 
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Bor den Wahlen im Bezirk Gneſen. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat das Regierungs⸗ 
lager im Wahlbezirk Gneſen, in dem am 1. Juni die Seim⸗ 
wahlen ſtattfinden, ihre im Oktober 1928 aufgeſtellten Liſten 
zurückgezogen. Das Regierungslager macht für Stimm⸗ 
enthaltung Propaganda. 


Dadurch gewinnt jede abgegebene deutſche 

Stimme bei der allgemeinen Auszählung an 

doppeltem Gewicht. Deutſche Landsleute, nehmt 

die Gelegenheit wahr und gebt vollzählig eure 

Stimmen ab, dann iſt der Erfolg unſerer 
deutſchen Lifte Nr. 18 ſicher. 


Das befürchten auch die deutſchfeindlichen National⸗ 
demokraten, deren Wahl parole lautet: „Gegen die Deut⸗ 
chen, Sozialiſten und Kommuniſten!“ Sie ſehen in der Pa⸗ 
role des Regierungslagers eine Stärkung der Deutſchen. 

Es ſei bei dieſer Gelegenheit noch einmal darauf hin⸗ 
gewieſen, daß an der Wahl alle diejenigen Perſonen teil⸗ 
nehmen können, die während der letzten Seim wahl 
im den Wählerliſten der Kreiſe Gneſen, Obornik, Wreſchen, 

ongrowitz, Mogilno und Schroda eingetragen waren. — 
Alſo auch ſolche Perſonen können wählen, die heute nicht 
mehr in dieſen Kreiſen wohnen. Sie müſſen ſich dazu un⸗ 
verzüglich in ihren früheren Wohnort begeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teilweiſe Bewölkung, ſonſt heiteres Wetter an. 


Konzert des Gauverbandes deutſcher Männer⸗ 
geſangvereine. 


Von herrlichem Wetter begünſtigt, fand am Himmel⸗ 
ſahrtstage im Garten bei Kleinert an der 4. Schleuſe 
ein gut beſuchtes Frühkonzert des Gauverbandes deutſcher 

ännergeſangvereine ſtatt. Es beteiligten ſich daran die 
romberger Männergeſangvereine „Germania“, „Guten⸗ 
berg“, „Kornblume“ und „Liedertafel“, und als Gaſtverein 
der gemiſchte Chor „Eintracht“ aus Fordon. Das Konzert 
gab Gelegenheit, wieder einmal in den Herzen Vieler die 
Begeiſterung für das deutſche Lied und deutſchen Sang wach 
zu rufen. Und es paßte ſich nicht nur die Auswahl der 
Lieder herrlich dem ſchönen Himmelfahrtsmorgen an, ſon⸗ 
ern auch ihre Ausführung erweckte den Eindruck, daß Diri⸗ 
genten und Chöre mit Ernſt und zugleich mit Freude in der 
Sache gearbeitet haben. Das gute Gelingen des Früh⸗ 
konzertes iſt in erſter Linie dem Dirigenten des Gauver⸗ 
andes zu verdanken, der es verſtand, der nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Schwierigkeiten in der Ausführung mancher 
horlieder Herr zu werden und das getragene, ſowie das 
ebhaftere Lied zu eindrucksvoller Wirkung zu bringen. 
eſonders gefielen die Lieder „Sanktus“ von Franz 
Nehubert Uhlands „Frühlingsglaube“ in der Vertonung von 
udolf Tſchirſch, und das im Tempo ſehr ſchwierige „Eine 
ieſe voll weißer Margueriten“ von Ernit Häuſer. Der 
Fordoner gemiſchte Chor brachte es unter der zartfühlenden 
beitung des Dirigenten Lehrer Schulz aus Fordon eben⸗ 
alls zu geſchmackvollen Leiſtungen. Es ſeien nur die Lieder 
„Mein Heimattal“ von Hugo Jüngſt oder das „Liebes⸗ 
entzücken“ von W. v. Zuccalmaglio hervorgehoben, Lieder, 
welche imſtande ſind, die Herzen der Menſchen zu öffnen 
und ſie empfänglich zu machen für alles Gute und Schöne. 
te Chöre, die eine muſtergültige Diſziplin auszeichnet, 
angen mit Überzeugung, ſich deſſen voll bewußt, was das 
eutſche Lied zum deutſchen Herzen ſpricht. Die Zwiſchen⸗ 
Paujen füllte das Orcheſter des Lichtſpieltheaters Kriſtall mit 
anmutiger Unterhaltungsmuſik aus. Nach dem Konzert 
dielt ein zwangloſes Beiſammenſein Sänger, Gäſte und Be⸗ 
ucher noch lange in gehobener Stimmung vereint. Alle 
Teilnehmer kehrten von dieſem Frühkonzert heim in dem 
ewußtſein, ihren Himmelfahrtsmorgen auf eine edle und 
geſchmackvolle Weiſe verbracht zu haben. 


S Angabepflicht freier Zimmer in Hotels. In Nr. 21 
des „Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ vom 10. Mai iſt fol⸗ 
gende Orbnungsbeſtimmung des Poſener Wojewoden vom 
=. April d. J. über die Pflicht zur Angabe der freien Zim⸗ 
mer und das Verbot betreffend Reſervierung von Tiſchen 
enthalten: 8 1. Die Beſitzer oder Pächter von Hotels, Pen⸗ 
klonen, Gaſtwirtſchaften mit Fremdenverkehr find verpflich⸗ 
et, fofort die freien Zimmer auf Tafeln, die an ſichtbarer 
und zugänglicher Stelle angebracht find, anzugeben. 8 2. Es iſt 
unterſagt, in Reſtaurationen, Speiſehäuſern u. ähnl. Tiſche 
während der Mittags- und Abendbrotmahlzeiten zu reſer⸗ 
vieren. 83. Alle Aufträge und Weiſungen der Ortsbehörden 
ür Sicherheit und öffentliche Ordnung ſowie der Beamten 
er Staatspolizei bezüglich dieſer Tafeln müſſen von den 
Beſitzern und Pächtern der Hotels uſw. (§ 1) genau befolgt 
und unverzüglich ausgeführt werden. § 4. Die Beſtimmun⸗ 
gen der SS 1 und 3 find gültig in dem Gebiet der von den 
Kreiſen abgeſonderten Städte, in den Kreisſtädten, in Nakel, 
N der Wojewodſchaft Poſen. Die Beſtimmungen des 

2 gelten in den von den Kreiſen Poſen, Bromberg, 

neſen und Inowroctaw ausgeſchiedenen Städten. 
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In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


/ 46 A KINDERSEIFE 
„,, voschen und baden. Dem Kind wird 
PR ZW, 7 97 dadurch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten Teints erspart 
bleiben, Nivea=Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
7 besonders für die empfindliche Haut 
2 der Kleinen hergestellt. 


§ 5. Diejenigen, die dieſe Verordnung nicht beachten, wer⸗ 
den mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty beſtraft und im 
Falle der Nichtbeitreibung der Geldſtrafe mit einer ent⸗ 
ſprechenden Haft. § 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündung im Poſener Wojewodſchaſtsblatt 
(Poznanſki Dziennik Wojewoödzki) in Kraft. Mit dieſem 
Augenblick werden alle vor dieſem Termin in den im $ 4 
aufgezählten Städten erlaſſenen polizeilichen Verordnungen, 
die den mit dieſer Verordnung geregelten Gegenſtand be— 
treffen, aufgehoben. . 

$ Eine alte Brombergerin geſtorben. Im Alter von 
80 Jahren iſt am 28. d. M. die Lyzeal⸗Oberlehrerin Luiſe 
Falck geſtorben. Fräulein Falck war von 1875 bis 1918 als 
Oberlehrerin am Städtiſchen Lyzeum in Bromberg tätig 
und hat der Stadt in dieſen 43 Jahren in ſeltener Pflicht⸗ 
treue und Gewiſſenhaftigkeit gedient. Sie war als Menſch 
wie als Lehrerin gleichermaßen allgemein beliebt und 
geſchätzt. 

§ Das günſtige Maiwetter bedingte in der Landwirt⸗ 
ſchaft ein üppiges Wachstum. Das Getreide auf den Fel⸗ 
dern ſieht ſaftiggrün aus und die Halme zeichnen ſich durch 
ihre Stärke wie durch ihre Länge beſonders aus. Der Land⸗ 
wirt Polewſki, Glinkerſtraße (Glinki) 4, legte uns heute 
einen Getreidehalm vor, der die ſtattliche Höhe von zwei 


Metern beſitzt. Da man annehmen kann, daß das Getreide 
noch etwa Meter wachſen wird, jo dürften die Halme 
bis zur Ernte die Höhe von 2½ Metern erreichen. 


Am 1. Juni 


geben alle Wähler 
im Wahlbezirk Gne⸗ 
ſen, zu dem die Kreiſe 
Gneſen, Mogilno, 
Wreſchen, Schroda, 
Obornik und Won⸗ 
growitz gehören, den 
Wahlzettel mit der 


Nummer 


ab. Die Liſte 18 tritt 
ein für 
Gleichberechtigung 
FFC ⁵ ET EEEREBLNOR 


Ordnung 
Sicherheit 
Deutſche Wähler! 
—— — 


Tut am 1. Juni Eure 
Pflicht. Wer der Wahlurne fernbleibt, 
ſchãdigt ſich und ſeine Volksgenoſſen! 
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$ Überfahren. Von einem unbekannten Radfahrer 
wurde am 26. Mai auf der Danzigerſtraße die Lützowſtraße 
(Litewſka) 11 wohnende Juljanna Wierzbowſka über⸗ 
fahren. Sie trug leichte Körperverletzungen davon. — Am 
demſelben Tage überfuhr eine Autodroſchke auf der 
Wilhelmſtraße (Marſzalka Focha) den Radfahrer Bernhard 
Lik, der ebenfalls leicht verletzt wurde, dagegen nahm ſein 
Rad erheblichen Schaden. i 

§ Jugendliche Ausreißer. Die Polizei nahm hier in 
Bromberg den 13jährigen Bogdan Wojſzezak und den 
17jährigen Valentin Woftelak feſt, die aus dem Eltern⸗ 
baufe in Inowrockaw geflüchtet waren, um die Welt zu 
bereiſen. Ihre Abſicht machte die Polizei bereits in Brom⸗ 
berg zunichte und führte die Ausreißer den beſorgten 
Eltern wieder zu. 

§ Wegen Diebſtahls verhaftete die Polizei den Händler 
Auguſt Uſzkurat, der Handgriffe von einer Eiſenbahn⸗ 
brücke geſtohlen hatte. 5 

§ Vier „blinde“ Paſſagiere konnte die Polizei geſtern 
auf dem hieſigen Bahnhof feſtnehmen. Es handelt ſich um 
junge Leute im Alter von 19—21 Jahren, die eine 


Dosen zu l. 0,40, bis 260 | 


Himmelfahrts⸗Herrenpartie nach Bromberg auf Staats- 
koſten unternommen hatten. 5 

§ Wem gehören die Gegenſtände? Bei der Kriminal⸗ 
polizei in Warſchau befinden ſich folgende Gegenſtände, die 
möglicherweiſe von Bromberger Diebſtählen herrühren 
können: 5 weiße Bettlaken mit hellblauer Kante, ein Stück 
Leinwand zu Handtüchern, ein Stück Leinwand zu Kopf⸗ 
kiſſen, 4 Stück Rohſeide in verſchiedenen Farben, 7 Stückchen 
Satin (verſchiedenfarbig), ein Stück hellgrüne Gaze, ein 
Stück weißer Barchent zu Hemden. 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 
97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—6 
1 ne. in Mittageſfen 5 5—15 he Vorführung auch 
im eigenen Haushalt. (6020 
* * * 

* Birnbaum (Miedzychöd), 28. Mai. Von einem 
Bären gebiſſen wurde ein 13jähriger Knabe. Auf dem 
Viehmarkt hatte ſich ein Zigeuner⸗Zirkus niedergelaſſen, 
der u. a. Pferde, Hunde und auch Bären vorführte. Als 
der Knabe dem Bären zu nahe kam, wurde er von dieſem 
in das rechte Bein gebiſſen. Der Knabe mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

* Kolmar (Chodziez), 27. Mai. Am Donnerstag abend 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende verlas ein Schreiben des Stadtv. 
Dominiak, in dem dieſer erklärt, ſein Amt als Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher niederzulegen. Bei der nun folgenden 
Wahl wurde der Stadtv. Jurfiewicz mit 12 Stimmen 
gewählt. Nachdem der Kaſſenabſchluß für die Monate März 
und April geprüft war, gab der Vorſitzende einen Antrag 
der Arbeitsloſen zur Kenntnis, worin dieſelben die Be⸗ 
ſtrafung des ſtädtiſchen Förſters Nowak fordern, welcher 
auf angelnde Arbeitsloſe geſchoſſen haben ſoll. Weiter bitten 
die Arbeitsloſen um die Erlaubnis, an den Ufern des Stadt⸗ 
ſees ohne Vergütung angeln zu dürfen. 

* Znin, 27. Mai. Unter Leitung ihrer Lehrer beſuchen 
die Schüler der örtlichen Volksſchulen die Gärten und ver⸗ 
ni ten die Maikäfer, dic eine wahre Plage für die 
Gartenbeſitzer und Landwirte der Umgegend ſind. — Infolge 
Erlöſchens der Schweinepeſt im Kreiſe Znin hat der Staroſt 
die Wiedereröffnung der Schweinemärkte im 
Kreiſe Znin geſtattet, unter gleichzeitiger Aufhebung ſeiner 
Verordnung vom 24. April d. J. — In einer der letzten 
Nächte zertrümmerte ein Dieb mit einem Stein die Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Schuhwarengeſchäfts von Karl Deruch a 
in der Kirchenſtraße und ſtahl zwei Paar Schuhe im Werte 
von 60 Zloty. Der Geſamtſchaden beträgt ca. 300 Ztoty. 
Ferner wurden von Dieben vom Zaun des Kreisſtadions 
mehrere Meter Drahtnetz geſtohlen. Nach den Dieben wird 
gefahndet. 

* Kempen (Kepno), 28. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, allen Steuer⸗ 
zahlern, welche innerhalb von drei Monaten ihre rückſtän⸗ 
digen Steuern begleichen, mit den Zuſchlägen zugleich die 
Kapitalzinſen ſowie die angewachſene Strafe und die Ver⸗ 


zugszinſen zu ſchenken. Auch bei den Zahlungen zur Lokal⸗ 


ſteuer und Gebäudeſteuer ſollen die Mahngebühren und 
Exekutionskoſten erlaſſen werden. Dieſer Beſchluß iſt ein⸗ 
ſtimmig gefaßt worden. 
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Aus Kongrezpolen und Galizien. 


*Warſchau (Warſzawa], 29. Mai. In Tluſzez bei 
Warſchau brach in der Fleiſcherei Wachnowicz ein Brand 
aus, der bei dem herrſchenden ſtarken Winde raſch auch auf 
die Nachbargebände übergriff. Die Feuerwehrmannuſchaften 
wie auch die Bevölkerung aus der Umgegend nahmen die 
Rettungsaktion anf. Dem Feuer fielen 12 Wohn häuſer 
und 28 Wirtſchaftsgebäunde zum Opfer. Hun⸗ 
dert Familien find durch den Brand obdachlos ne 
worden. Der Staroft von Radzymin Graff hat ſofort eine 
Hilfsaktion eingeleitet. 


* Krakau (Kraköw), 26. Mai. In Podgörze wurde 
der 56jährige Wegewärter Theodor Burzanſki von 
feinem jährigen Sohn Zdziſtaw ermordet. Den jungen 
Menſchen, der ſchon zwei Jahre arbeitslos iſt, hatte der 
Vater aus dem Elternhauſe gewieſen, weil er ſich mehrere 
Einbrüche hatte zu Schulden kommen laſſen. Als neulich 
Theodor B. ſeine Wohnung für eine kurze Zeit verließ, 
ſchlich ſich der Sohn heimlich in das Haus, entnahm einem 
Schubfach einen Revolver und erwartete die Rückkehr des 
Vaters. Als dieſer nun in das Zimmer trat, ſchoß der 
Sohn ihn nieder. Die Polizei hat den Täter verhaftet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Mai. 


Krakau — 2,44, Zawichoſt + 1,36, Warſchau . 1,28, Plock + 0,94, 
Thorn + 0,97, Fordon 1,03. Culm + 0,88, Graudenz 4 425 


Kurzebrak +1,35, Piekel + 0,58, Dirſchau + 0,42, Einlage 
Schiewenhorſt + 2,46, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans teſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 124 


Freilicht, Freiluſt und Sonne! 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — 
auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Laßt 
bräunen den Körper. 


Aber trocken muss Ihr Körper sein bei 


direkter Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher 
einreiben! Sie vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften 
Sonnenbrandes. Dank des nur ihr eigenenGehalts an Eucerit 
dringt Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die einge- 
drungene Creme kann ihre wohltuende Wirkung voll zur Gel- 
tung bringen. Also Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel 


en aus reinem Zinn zu 2d. 1.38 u. 2.25 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 
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Am Mittwoch, dem 28. Mai entſchlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden meine liebe treue 
Schweſter 


Luiſe Falck 


Lyzealoberlehrerin i. R. 


im 80. Lebensjahre. 
Marie Falck. 
Bromberg, den 30. Mai 1930. 


Die Beerdigung findet Montag, den 2. Juni, 
vorm. 11 Uhr, von der Halle des alten evang. Fried⸗ 
hofs aus ſtatt. 2751 


versagt. 


In Gottes unerforſchlichem Ratſchluß hat es gelegen, 
meine geliebte Gattin, unſer herzensgutes Mütterlein, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Flu Laura Koebnick 


geb. Gebnte 
im 65. Jahre ihres Lebens von uns zu nehmen. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Auguſt Koebnick. 
Rudy, den 30. Mai 1930. 27554 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Juni, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Wegen Reviſion iſt die ſtädtiſche 
Steuerkaſſe Nowy Rynek 1 am 31 Mai 
von 10 vormittags ab geſchloſſen. 
Dieſes wird künftig an jedem Monats⸗ 
letzten der Fall ſein. 
Magistrat - Wydziat Ill. 


Konfirmationskarten 


A. Dittmann T. z o. p. 
Bydgoszcz 
Marsz. Focha 45 


Kirchenzettel. 


5 b N Guter und billiger 
Ert polniſch. Unterricht * Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


belag Mittaggtiſch 
aneten ! | ee Brutenpflanze Mittagstiſch, reichlich Fr. „T. = Freitaufen. 


woſagt d. Dl. Rdſch. 6206 
Damen⸗Toilettenſpom. K., hat abzugeb. u. aut, 1,10 Zl., Abonn. Sonntag, den 1. Juni 39. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim 
Heimgange unſerer unvergeßlichen Entſchlafenen ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir allen 
Bekannten und Verwandten, ganz beſonders Herrn 
Pfarrer Geipp⸗Gruczno für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe unſern 


tiefgefühlten Dank. 


Familie Zieroth. 


Bärwalde, im Mai 1930. 


6362 


Tel. 61 


s40Pomorskaß|n,;,olid.’ßreil.gefertigt | Dom. Sſowiec, poczta| billiger, „Pomorzanka“, (Exaudi. 
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Hauptgottesdienſt, Konfir⸗ 
mation, Sup. 
Der Kinder - Gottesdienft 
fallt aus. Nachm. 5 Uhr 
Verſammlung des Jung⸗ 
mädchen » Bereins im Ge⸗ 
meindehauſe. — Donners⸗ 
tag, abds, 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Pfarrer Wurmbach. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Prüfung der Kon⸗ 
firmanden,* Pfr. Heſekiel. 
12 Uhr Kdr. ⸗Gottesdſt. 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Blaukreuz⸗Verſammlung 
im Konfirmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach, 
Prüfung d. Konfirmanden. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
männer ⸗Vereins. 
Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 11½ 
Uhr Chriſtenlehre. rei⸗ 
tag, abds. 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde, Pfr. Paulig. 
Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft, Fiſcherſtraße 
(Mareintowſkiego) Nr. 8b. 
Vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. 
Nchm. 2 Uhr Sonntagſch. 
Nachm. 3½ Uhr Jugend. 
bundſtunde. — Nachm. 5 
Uhr Evangeliſation, Pred. 
Gnauk. Mittwoch, abds. 
8 Uhr: Bibelfiunde, Pred. 
* Baptiften- Gemei 
aptiſten⸗ Gemeinde. 
Ninkauerſtr. 26. Brm. / 10 
Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Ekelmann. Marienwerder. 


Wr 57 . 
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Na, was sagen Sie nun zu dem 
Kaffee? - Wer hat nun recht? 


„Je, meine Herren, ich bin wirklich überrascht. Nie hätte ich ge- 
glaubt, daß es möglich ist, dem Kaffee das Genußgift Coffein zu entziehen 
und ihm trotzdem seinen vollendeten Wohlgeschmack und das wunder- 


volle Aroma zu erhalten.” 
„Eben darum - und weil ich weiß, wie sehr Sie einen guten und 


starken Bohnenkaffee lieben, obwohl er Sie oft genug mit Schlafstörungen 
2 


und anderen Beschwerden quält - eben des- 72 
u 1207 


161777 

halb wollte ich Ihnen beweisen, daß Kaffee 7777 11 Uhr Sonntagsſchule. — 
647% Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ 

Hag wirklich alle Vorzüge des besten Qualitäts- 277 dienft, Pred. Ekelmann. 


Nachm. ½6 Uhr Jugend. 
Verein, — Donnerstag, 
abds. 8 Uhr Gebet» und 
Bibelſtunde. 

Prinzenthal. Vorm. 
10 Uhr Prüfung der Kon 
firmanden. 

Kl. Bartelſee. Der 
Kindergottesdſt. fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 

Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Predigt⸗Gottesdienſtk. — 
1/,12 Uhr Kindergottesdſt. 

Lochowo. Vorm. 10 
Uhr Leſegottesdienſt. 

Btelun. Vorm. 10 Uhr 
Konfirmandenprüfung. wur 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 


Bibelſtunde. a 
Einſeg⸗ 
des big. 


kaffees hat.” \ 
„Ich bedaure nur, daß ich nicht schon 
früher auf Ihren Rat gehört habe, damals, als Sie 
mir erzählten, daß Kaffee Hag in 39 Staaten der 
Erde getrunken wird. Heute sehe ich ein, daß er 
ein Segen für die Menschheit ist, da er beides 
vereint: Qualität und vollkommene Unschäd- 
lichkeit. - Von heute ab trinke ich nur noch 


KAFFEE HAG 


In einem einzigen Jahre haben 
sich mehr. als 8500 Arzte lobend 
über Kaffee Hag geäußert... e: 
Kaffee Hog wird’genau so zube- 
reitetwieandererBohnenkaffee 


75 8 
Dh 


— 
GARANTIERT 
COFFEINFREI 


une, wu, uu, 


KAFFEE HAG, G. M. B. H. 


5 Danzig 
Bitte senden Sie mir kostenlos eine Probe Kaffee Hag 


Weichſelhorſt. 
nung und Feier 
Abendmahls. 

Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Jugendfeſtgottesdienſt, 
Brauer, Poſen. 

Ronek. Vorm. 10 Uhr 
Himmelfahrtsandacht mit 

6308 | Konfirmandenprüfung. 


Straße: 


Ort: 


KAFFEE NAG, G. N. B. N., DANZIG 


Ihre Freude am Motor 
Ihr wirtschaftlicher Erfolg 


hängt davon ab, wie Sie den Motor instand halten. Es genügt nicht, ihn 
regelmäßig zu säubern und gute Betriebsstoffe zu verwenden. Mit der 
Zeit wird die Bohrung eines jeden Motors ungleichmäßig oval. Kolben, 
Zylinderwände und Kurbelwelle werden durch Verschleiß unrund, die 
Lager sind lose, und Sie laufen Gefahr, daß der Motor vollkommen 
Bestimmt läßt er in seiner Leistungsfähigkeit nach und ver- 
braucht trotzdem für die geringere Leistung immer mehr Betriebsstoff. 
Wir beseitigen in kürzester Zeit diese Unregelmäßigkeiten bei Motor- 
typen jeder Art, gleichgültig, ob es Motorräder, Kraftwagen, Lastkraft- 
wagen, Flugmotore, Traktoren oder stationäre Motore sind. So erhält 
der Motor wieder Jugendkraft. 
schaftlichen Grundsätzen durchgearbeiteten Spezial-Schleifmaschinen 
arbeiten automatisch mit 1/100 mm Genauigkeit und erzeugen eine genau 
runde und zylindrische Bohrung unabhängig von Zustand und Beschaffen- 
heit des Materials. Als ältestes und größtes Spezialunternehmen mit 
fachmännischer Erfahrung, bestem Rohmaterial und neuesten Spezial- 
maschinen garantieren wir für sauberste Präzisionsarbeit. 
warnen: wir davor, diese Arbeiten Unberufenen anzuveftrauen, da dann 
besonders mangels hochwertiger Präzisionsmaschinen 


mann.“ 


[eur 


Unsere nach neuzeitlichen, 


schwere Schäden 


Erge-Motor, Poznan, 


wissen- 


Immerhin 


infolge ungenügender Genauigkeit und zu großer Materialabnahme 
entstehen können. Wir sind nicht Autoreparateure oder ein Service- 
Unternehmen, sondern Spezialisten für Zylinder- und Kurbelwellen- 
schleiferei, sämtliche Rund- Flächen- und innenschleifarbeiten, sowie 
Fabrikation von technisch einwandfreien Kolben, Kolbenringen und 
Kolbenbolzen unter Garantie für höchste Genauigkeit. Mit fach- 
männischer Beratung dienen wir Ihnen jederzeit gern und unentgeltlich. 
Begeisterte Dankschreiben und zahlreiche Anerkennungen 
über erzielte Erfolge. Preisliste und Kostenanschläge kostenlos. 


Mylna 38, Telef. 7929. 
Inh. R. Gunsch. 


250 cbem, in modernster Ausführung, 
mit d- Gang- Getriebe, automatischer Kuppelung 
sowie Kickstarter — Zloty 1.585.-- offeriert 


E. Stagie-Automobile 


Tel. 1602 u. 2163. Bydgoszcz ul. Gdafiska 160. 
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Luxuskarosserien 
Transportkarosserien 
Omnibusse 


Kreski 
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Fassbilder ! 
Gdanska 


Foto-Atelier. 


WII Ann 


1 


zu staunend billigen 
Preisen 
sofort mit- 


Tel. 120. 


8 Trümpfe, Crikotagen 
fandschuhe.Nurzwaren 


kauft man cem billigsten in der Detallabteilung eier 


rung 


Zietak 


Motorreparaturen 
Spritz-Lackierungen 
Neuausstattungen 


Perf. Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich auch aufs 


Land. Off. u. C. 255 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ion habe 
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b Mostowa# Bydgoszcz Mostowa4 


Jul, Hykbeneth 


Wagen- und Karosserie-Fabrik 
Gegründet 1820 


Danzig 
Fleischergasse 18-22 — Fernsprecher 289 60 
Aelteste Spezialfirma des Freistaates und Polens 


57¹⁸ 


ünstig 


abzugeben: 
gebrauchte, 


dlich durchreparierte 


Dreseh-Lokomohilen 


Dampf-Dresehmaschinen 
Metor-Dresehmasehinen 


Strohpressen 


Goldene 
gi 


094 


19. 


Motoren von 3 bis 12 PS. 

Die Maschinen werden 

mit voller Garantie 
ert. 


Auf Wunsch Zahlungs- 


alstette v. 


A. 


Unterricht 
in Buch ührung 
8 | Maſchinenſchreiben 


Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 
* Bücher ⸗Reviſor 
[G. Vorreau 


Marszaka Focha 43 


mm 


befreie auf psychosug- 


632 


[gestivem Wege v.ihrem 
Fehler 
{ 3 \ 
= Ferienkurse®e 
zu ermässigtem Preis® 


beginnen in Poznan 
am 30. Juni 1939. 
Meld. m. Freikuv. erb. 


Frau A. Nagel 

8 Poznan, 230 
Cieszkowskiego 3 

i | Johannenhaus!. 


0 


Um zu rünmen! 
Einige 100.000 
Stück 


Gemüſe⸗ 
pflanzen 


als: 
Sellerie, Porree. 
Zwiebeln. Kohl⸗ 
rabi u. verſchied. 
andere 

Kohlpflanzen, 
Wruten, Rote 
Rüben, Nunkeln, 
Salat, etc. 3 
Bei Abnahme 
großer Poſten 
1000 Stück 5,— 
bis 8,— Zloty. 


Jul. Ross 
Gartenbaubetr. 
Sw. Tröjcy 15 

Tel. 48. f 


Einige 
100 000 Stück 


Sommer: 
blumen: 
Pflanzen 


in cirka 50 beſten 
Sorten. 


100 Stück 
mit 1.20 31. 


1000 Stück 
mit 10.— 3. 


empfiehlt 

Jul. Ross 

Gartenbaubetr. 

Sw. Tröicn 15 
Tel. 48. 


Ballon⸗ 
flanzen 


in groß. Sorten? 
wahl zu äußerſt 
billigen Markt, 
preiſen empfiehlt 
Jul. Ross 
Gartenbaubetr. 


Sw. Tröjicn 15 
Tel. 48. 6375 


Kachel 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. # 


Sransportable 


Kachelöfen 


große Auswahl 


N. Steszews lf 
Ofenbaugeſchäſt z 
Poznaniska 23. 2 
Uebernehm. z. Berlef! 
größ. u. Nene den 
Parkettfußböden 
Abziehen 
und Reinigen ; 8 
Behnte, Parkettles e. 
Bydg., Lenartowieza = 


Rlavieritimmunge) 


e 
und Reparatur ſig, 
ſachgemäß und Kut 


liefere auch gute Seel. 


erleichterung, ſch 8 
aften un 
Hugo Chodan vergnügungen. „ 
Poznafi Paui Wich fer. 
ul. Przemystowa 23 Klavierſpie 


Klavierſtimmer 
Grodzta 10, 2 
Ecke Brückenſtr. Te 


0 
n RER 
meine 207 KR 


DAL 
Drahtgeflechte X 


Maennel 


Nowy-Tomysi6. eee 


